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Erstes Klatt.

Zur Lage drinnen und draußen.
Der Mai hatte bisher gar keine Veranlassung , schöner

*» sein, als er war . Politische Hochsaison und gutes Wetter
vertragen sich nicht miteinander . Nachdem aber die parla¬
mentarischen Verliandlungen im Reiche, in Preußen und
anderen Bundesstaaten mit Macht ihrem Ende zustreben
und die drei Eisheiligen ihre Trümpfe ausgechielr haben,
^ven sich die Tage, von denen wir sagen, sic gefallen uns,
| «>cifeXIog einstellen . Draußen grünt und blüht alles in
MNlichster Maienpracht , Saaten und Wiesen versprechen
Men Ertrag Da auch der europäische Friede unmittelbar
M bedroht ist, wenngleich ein scharfes Auge in der Ferne

Wetteilvolken am politischen Horizonte zu erspähen
so wird sich hoffentlich auch die lahmliegende Unter-

"chmuagslust kraftvoller regen und das wirtschaftliche Leben
N7 kurzer Stagnation einen neuen Aufschwung nehmen,
ft» ÜMügsle zu wünschen wäre das dem deutschen Nähr-
Lörttbe  in den Tagen des Wehrbeitrages und der sozial-
eschen Lasten.
ay Unser Kaiser, der nach mehrwöchiger Abwesenheit am
A . ^ ag wieder in Potsdam eintrifft , hat während seines
?̂ ^ Uthaltes in den Reichslanden überall so aufrichtige

Mündungen patriotischer Gesinnung und treuer Anhäng-
dir wahrgenommen, daß er der Bevölkerung dafür

hi] 1511 herzlichsten Dank aussprechen ließ. Damit ist ein
jj£ * Strich unter all die Mißhelligkeiten der Zaberner

'mre und ihrer Folgen gezogen,
j. Der Ueberblick über die internationale Lage,
W ? ^ atssekretär v. Jagow am Donnerstag in Vertretung
im » den Tod seiner Gemahlin verhinderten Kanzlers
hc .̂ drclMllge gab, fand nicht das volle Haus , das die be-

. dungsdollen Darlegrmgen verdient hätten . Ta man
«rrgends reckt wußte,' wann der Staatsselwetär sprechen
Wurde, so waren die Tribünen nnr schwach besetzt, und auch
tnt  Sitzüngsianle sah man viele, die nicht da waren . Dem
Staatssekretär fehlt auch das sonore Organ und manche
andere Eigenschaft eines hinreißenden Redners . Alle diese
Mängel ersetzte er jedoch durch den Inhalt seiner Aus-
suhrungen. Ta , wo der Staatssekretär gegen die unver¬
antwortlichen russischen Preßtreibereien klar und deutlich
Stellung nahm, wo er unser erfreuliches Verhältnis zu
England begrüßte und der Genugtuung Ausdruck gab, daß
maa auch mit Frankreich verhandeln könne, und besonders
rechtst &etonte' daß Deutschland unter Wahrung der be-
Bunb - Interessen aller Nationen fest an der Ete lemer
Dieie o stehen werde, ertönten laute Bravorufe,
hast!-, HnHinmung schwoll znm Schlüsse der Rede zu leb-
B 'J . und anhaltendem Beifall an und war der beste
hörr ^ ür , daß der Reichstag zur Leitung unserer aus¬
ist ä en  Politik Vertrauen hat und mit ihr einverstanden
_L' Den gleichen Eindruck wird die Rede des Staalssekre-

Ererbte Schmach.
Roman von  Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

bie Dnrlwlg mußte an die Worte der Komtesse Julia denken.
Hau! , herzlos erschienen waren . Sollte ihre mitleidlose

schngsweise vielleicht dennoch barmherziger gewesen sein.

sM »Wenn Sie aber im Voraus wissen, daß Zöchen Sie
Mt behandeln wird, " fragte Hartwig , „warum hängen Sie
Z dann an den Menschen? Nur Ihre Liebschaft mit ihm

wU die Schuld an Ihrer Entlassung . Wußten Sie denn
. hh daß dergleichen auf Rambow nicht gestattet sei?
a, Johanna ballte die kleinen braunen Fäuste , und ihre
x? p°n schürzten sich trotzig. „Und wie kommen sie dazu,
„Uns  zu verbieten ? Haben wir uns ihnen denn mit Leib

Seele verkauft, daß sie meinen, über uns gebieten zu
N "wn, wie über ihre Rinder und Pferde ? Laßt sich die
st°wtesse nicht von den Offizieren den Hof machen, als ob sie
,jj * Göttin iväre , und haben wir nicht dasselbe Recht, gluck-
W . SU fein, tute sie? Es ist nicht gut , hier bei uns als ein
Mädchen auf die Welt zu kommen. So lange wir klein sind,
werden wir in den Ecken hertimgestoßcn, weil man uns als

rarr .r * r. l _ «tiS vtArk imfrrpr y ^PVliets

stUe Göttin iväre , und haben wir nicht dasselbe Recht, gluck-
3 .J " sein, wie sie? Es ist nicht gut , hier bei uns als ein
-ocadcheu auf die Welt zu kommen. So lange wir klein sind
werden wir in den Ecken hernmgestoßcn, weil man uns al-
unnütze Esser anficht, und wie es nns nach unserer Verhe,

w»g geht, werden Sie ja wohl wissen. Aber gerade, weil wir
einmal nichts Besseres zu erivarien haben, wollen wir
das bischen Glück nicht verkümmern lassen, das wir

/ Veu köiinen. Und wenn ich den Jochen auch gar Nicht gern
ich würde mich doch mit ihm eingelassen haben, nur um
hochmütigen Komtesse zu zeigen, daß sie nicht alles aus-

J ^ en kann, was sie sich in den Kopf setzt. O, wenn ich er,
* aussprechen könnte, wie sehr ich sie hasse!"

o, Hartwig fühlte in diesem Augenblick etwas wie emen
Huuch warmen Atems an seinem Halse. Er ivandte sich um

, zu seiner Ueberraschung den unversehrten „Buce-
phalus « lammfromm hinter sich stehen. Erst jetzt kam ihm
p Ui Bewußtsein , welcher Gefahr er das wertvolle Tier vor-

ausgcsetzt hatte . .
-Regleilen Sie n̂iäi , 5eokianna!" faßte er, ttibCu er die

tärs auch überall im Deutschen Reiche erwecken, und auch
im Auslande wird man nichts Erhebliches gegen sie einzu¬
wenden vermögen.

Zn den Darlegungen des Staatssekretärs über die
de ut sch- ru ss i schen Bc z i ehu ng en sagt die „Kreuz¬
zeitung" : Das Eine läßt sich schon jetzt sestftellen, daß dieser
Teil seiner Rede von einer Entschiedenheit  und non
einem Ernst getragen War, der, wenn sich seine Worte auch
ausschließlich gegen die russische Preßkampagnc wandten,
nicht ohne die Annahme eines bedeutsameren politischen
Hintergrundes zu erklären ist. Die an die Adresse der russi¬
schen Presse gerichteten sehr scharfen Worte — Wendungen,
wie sie in solcher Schärfe nur selten von amtlicher deutscher
Stelle gebraucht zu werden pflegen, — , können unmöglich
lediglich von dem Wunsche diktiert worden sein, die russische
Presse zur Ordnung zu rufen und zu verwarnen ; es liegt
in ihnen unverkennbar eine ernste Mahnung an die
russische Regierung,  diesem „gefährlichen Trei¬
ben" nicht länger tatenlos zuzusehen. Der außerordentlich
lebhafte Beifall , den dieser Teil der Jagowschen Rede
auslöste, ließ erkennen, daß die Stimmung des Hauses ge¬
schlossen hinter den Ausführungen des Regierungsvertreters
stand, und auch dieser sehr erfreuliche Umstand wird dazu
beitragen , den Worten Herrn v. Jagows bei unserem
östlichen Nachbar die gewünschte Wirkung zu sichern.

Das Neue Wiener Tagblatt  sagt zu der Rede
Jagows : Eine kräftigere, entschiedenere M a n i fe st ation
desDreibundes  kamt man sich nicht Vörstetten. Nach
den Besuchen des deutschen Kaisers in Wien und Venedig,
nach der Entrcvue in Abazzia und nach dem letzten Expose
Berchtolds in den Delegationen ist die Rede Jagows ge¬
wissermaßen der letzte starke Pinselstrich an dem nun ftrrig-
aestellten Bildnis der internationalen Situation , das als
Aufschrift, als Titel , die Worte trägt , die Gras Berchtold
und Herr v. Jagow , die vollständige Uebereinstimmnng
ihrer Anschaüüngen auch darin bezeugend, gebrauchen: All¬
gemeine Entspannung . Das Blatt sagt sodann, daß es den
energischen Ton v . Jagows gegen die pansl .r-
wistischen Hetzer in Rußland gutheißt,  wobei
es hervorhebt, daß diese Worte nicht dem offiziellen Ruß¬
land und nicht der russischen Regierung gälten . Das Blatt
schließt mit den Worten : Jagow hatte recht, als er stolz und
im Bewußtsein der Aufrichtigkeit der Politik Deutschlands
sprach.

Das französische Kabinett Doumergue  tst
durch das Ergebnis der Kammerwahlen in eine üble Lage
geraten . Obwohl es aus radikalen Mitgliedern besteht,
die früher das Dreijahrsgesetz bekämpften, hat es sich doch
auf dieses festgelegt. Die neue Kammer, in der die extreme
Linke maßgebenden Einfluß besitzt, kündigt schon heute den
Kampf gegen die drei Jahre  an und wird eine
militärische Dienstzeit von dreißig Monaten fordern . Macht
sie diese Drohung wahr, dann wird das Ministerium Dou-
mergue im nächsten Monat nach dein Zusammentritt der
neuen Kammer nicht auf Rosen, gebeitet sein und voraus¬
sichtlich sehr bald den Rückzug Antreten müssen.

:es Pferdes ergriff.' ^ Wenn ichUcht irre) "i dies ja
Ihr Name." „

„Ja ! ich heiße Johanna Krampe . Wir brauchen übrigens
nur zweihundert Schritte weit zu gehen, da wird die Böschung
so niedrig , daß Sie das Pferd leicht hinaufbringen können."

Er folgte Ihrer Führung und beftagte sic während des
Weiterachens nach ihren Verhältnissen.

„Meine Mutter ist seit zwei Jahren tot/ erwiderte sie,
„und der Vater haust seitdem ganz allein mit meiner kranken

Echivê cr. ^ feenn  f ein  eigenes Stück Land oder muß er sich
ebenfalls als Tagelöhner ernähren?"

„Er ist Arbeiter da auf der Ziegelei des Herrn Grafen,
oder vielmehr : er ist es gewesen; denn nachdem ich ohne
Grund aus dem Dienst gejagt worden bin , hat er geschworen,
nun ebenfalls für die gräfliche Sippschaft keine Hand mehr
zu rühren . Jetzt liegt er daheim auf der Streu , um den Rausch
auszuschlafen, den er sich gestern Abend in seinem Zorn ange¬
trunken . Und wir haben ilichts im Hause als ein halbes
Brod und ein paar handvoll Kartoffeln . Wenn das aufge¬
zehrt ist, weiß ich nicht mehr, was aus uns werden soll. Das
letzte Geld hat ja der Vater gestern vertrunken ."

Wären Sie der Komtesse gestern minder trotzig gegen-
übergetretcn , so hätte sich dies alles vielleicht vermeiden lassen,

^ °^ Mit ' großer Bestimmtheit schüttelte sie den hübschen Kopf.
Mein , nein , ich habe von vornherein gewußt , daß sie

sich nicht erbitten lassen würde , und ich hätte mir auch
lieber die Zunge abgebissen, als daß ich ihr ein Wort gegönnt
hätte , wenn cs nicht um meiner armen Schwester willen
gewesen wäre ."

„Ihre Schwester ist krank?" „ .
„Ja ! Schon seit ihrer frühesten Kindheit . Sie hat em

. Knochenleiden, das immer weiter um sich greift, und ist infolge,
dessen ganz verkrüppelt . Ich weiß nicht, wie sie es fertig
bringt , trotzdem allerlei häiisliche Arbeiten zu verrichten ."

Ihre knappen Mitteilungen hatten genügt, um vor Hart-
wias geistigem Auge ein Bild des Elends entstehen zu lassen,
das ihn erschauern machte. Er war entschlossen, hier zu helfen,er an dlsoweit er es vermochte. Als er an der von Johanna
bczeichnetcn Stelle sein Pferd aus .der gefährlichen Nahe der
Eisenbahnschienen gebracht hatte , sagte er. indem er ihr seine

Die BesoldungsnoveUe.
Berlin,  16 . Mai . Zn der dritten Lesung der Be-

sordungsnovelle im Reichstag brachten die Nationalliberalen,
die Freisinnigen und die Konservativen einen Abänderungs¬
antrag ein, der im weftntlichen verlangt, die Regierungs¬
vorlage wieder hcrznstellen  und bis zum Herbste
1915  einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1915 die Bezüge der Beamtenklassen
2a und 2b, gehobene Unterbeamten, um mindestens l00 Mark
in jeder Stufe anfgebessert werden. Ferner wrirde die ?ln-
nahme einer Resolution beantragt, die Erledigung auch, der
durch das Gesetz, nicht zur ErsüNnng gelangten Teile der
Beschlüsse der zweiten Beratung mit Wirkung vom 1. Januar
1916 tunlichst herbeiznführen.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
E l Paso,  15 . Mai . Eine englische Firma erhob bei

den Konstitntionalisten Vorstellungen wegen der Verhaf¬
tung  des Vertreters der Eagle Oil -Companh in Monterey,
der italienischer Staatsangehöriger ist. Die Rebellen mach¬
ten die Freilassung von der Zahlung eines Lösegeldes
von 10 000 Pesos abhängig.

Meuterei i« der Hauptstadt Mexiko?
Newyork,  15 . Mai . Blüttermeldungen ans Vera-

cruz zufolge sott in Mexiko- eine Meuterei ausge-
b rochen  sein . Ein großer Teil der Garnison soll
zu den Zapatisten über gegangen  sein . Viele
Offiziere seien erschossen  worden . Eine Bestätigung der
Nachricht liegt bisher noch nicht vor.

D <» Fall Tampicas.
— Brownsville (Texas ), 14. Mai . Einzelheiten

über den Fall von Tampico  am Mittwochabend wer¬
den durch einen offiziellen Bericht des konstitutionalisti-
schen Kommandeurs in Matamoros bekannt. Am Montag
abend wurden 10 Kanonen und 14 Maschinengewehre im
Norden von Tampico aufgestellt, und am Dienstag wurde
das Feuer eröffnet . Das Geschiitzfeuer der Bnndestruppen
war unwirksam und zwei Schiffe konnten während des
Kampfes den Panucofluß hineinfahren . Der letzte Angrrss
auf Tampico erfolgte unter General Caballero . Die B u n -
destruppen  ergriffen vie Flucht und wurden von
Caballero und Gonzales verfolgt . Nach einem Bericht
aus Matamoros nahmen auf konstitutionalistischer Seite
7000 Mann an dem Kampfe teil . Die Zahl der Getöteten
beträgt 300. Die Ausländer werden aufgefordert , zurück¬
zukehren und ihre Geschäfte wieder aufzunehmen Eine
große Zahl von Leuten, die in den Oellandereren beschäftigt
sind, wollen sofort nach Tampico aufbrechen.

Newyork,  15 . Mai . Der „Newyork Herald meldet
aus Tampico : Die Stadl  ist beinahe dem Erdboden
gleich ge macht  worden . Was von dem Geschutzfcner
verschont geblieben ist, haben die Flammen vernichtet^ Dte
Insurgenten begraben jetzt ihre Toten und auch die 'Toten
der Bundesrrnppen . Ter Jnsurgentengeneral Gonzales
schätzt die Verluste der Bundestruppen au; 280 Tote und

Hand entgegenstreckte? „Ich habe mein Leben , eingesetzl, um
das Ihrige zu retten , und wenn ich auch weit entsernt bin,
dafür irgend welche Anerkennung oder Dankbarkeit zu ver»
langen , so habe ich mir damit doch das Jiecht erworben , wie
ein wohlmeinender Freund zu Ihnen zu sprechen. Sre diirscn
incgi nocy einmal oaran oenren, emen Vorsatz auszusityren,
wie Sie ihn eben in törichter Verzweiflung gefaßt hatten.
Ich fordere von Ihnen , daß Sie es mir feierlich versprechen.
Geben Sic mir Ihre Hand darauf , Johanna !"

Sie zögerte wohl, doch nur für einen flüchtigen Augen¬
blick, der warme , herzliche Klang seiner Stimme hatte sie
bezwungen.

„Ich verspreche Ihnen alles, was Sie von mir ver¬
langen, " erwiderte sie, vertraiiensvoll zu ihm aufblickend.
„Sie siiid so gut gegen mich gewesen, und es ist recht schlecht
voll mir , daß ich Ihnen noch nicht einmal ein Wort des
Dankes gesagt habe."

„Dessen bedarf es nicht. Gehen Sie also jetzt nach Hanse
und sagen Sie Jhreni Vater , er möge nicht ausgehen , ehe ich
gekommen sei, um mit ihm zu sprechen. Ich werde mich so
bald als möglich einfinden. Ihre Wohnung wird man mit
schon bezeichnen können." ^ „

Mehr noch um jede Möglichkeit nachträglicher Dankes-
Versicherungen abzusehneiden, als weil sich ihnen der Ver¬
walter jetzt auf Hörweite genähert hatte , winkte ihr Hartwig
bei diesen Worten verabschiedend mit der Hand und schwang
sich wieder auf den Rücken des „Bticephains ", der übrigens
seil dem verhängnisvollen Sprunge all ' seine Unarten voll¬
ständig abgelegt zu haben schien.

Raschen Schrittes ging Johanna quer über die Wiese
davon ; auf dem runden Gesicht des Verwalters aber lag
noch immer derselbe keineswegs geistreiche Ausdruck maßlosen,
ungläubigen Staunens , mit welchem er die ganze, blitzschnell
vorübergegangene Szene verfolgt hatte . .

„Das macht Ihnen kein Mensch nach, soweit die Erde
reicht, Herr Steensborg, " sagte er, und seine Stimme war
noch heiser von der geivaltigen Aufregung , die ihm bis dahin
die Kehle zusammengeschnürt hatte . „Wahrhaftig , von l)icr
oben sah es aus , als wenn Sie mitsamt dem Mädchen jchon
unter den Rädern wären . Und schließlich hing es doch auch
nur an eines Haares Breite . Nein , das hätte ich urcht getan:
Ich babe im Krieae auch mebr als einmal mein Leben einge-



600 Verwundete . Die Insurgenten hätten 34 Tote und 128
Verwundete gehabt. Ausländer sind weder getötet noch
verwundet worden.

El Paio,  15 . Mai . Der Gouverneur des Distriktes
Parval erklärt in einem Aufruf,  daß , falls die in dem
Distrikt früher wohnhaften Amerikaner und andere Auslän¬
der nicht binnen zwei Wochen zurückkehren  und den
Betrieb der Bergwerke wieder aufnehmen würden, diese
zum Nutzen der Mexikaner (nieder in Betrieb genommen
werden sollen. Das ausländische Kapital,  das in
den Bergwerken von Parol airgelegt ist, soll über 30 Millio¬
nen Dollars betragen . >

Reichstag.
258. Sitzung vom J5 Mai.

11 Uhr 15 Min . Am Bundesratstische Staatssekretär
v. Jagow.  Aus eine kurze Anfrage des Abg. Trim-
born (Ztr .) erwidert Ministerialdirektor Caspar:  Der
Bundesrat hat allgemeine Bestimmungen über eine ein¬
heitliche Durchführung der Reichsversicherungsordnung hin¬
sichtlich der Verteilung der Beiträge an Kranken- und zu¬
gelassene Ersatzkassen bereits erlassen. Sie werden in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden. Hinsichtlich der Er¬
satzkassen sind die erforderlichen Ermittelungen der obersten
Verwaltungsbehörde noch nicht beendigt. Die Angelegenheit
wird jedoch möglichst beschleunigt. Die Verlängerung des
Handelsvertrages mit der Türkei und das Abkommen mit
Japan werden in dritter Lesung endgültig angenommen.
Darauf wird die zweite Lesung des Etats des Auswär¬
tigen Amts  fortgesetzt.

Abg. Bernstein (Soz .) : Wir kennen die Depeschen
nicht, die dem Balkankriegc vorangingen , und ebenso wenig
die Vorgänge auf der Londoner Botschafterkonferenz. Will
der Staatssekretär darüber ein Weißbuch herausgeben?
Selbst über die Verlängerung des Dreibundes ist dem
Reichstage nichts bekannt gegeben worden. Das ist Kabi¬
nettspolitik . Sie hat sich nur zu sehr im Schlepptau Oester¬
reichs bewegt. Der Friede auf dem Balkan ist nur ein
Scheinfriede. Das zweideutige Treiben Rußlands bereitet
systematisch neue Unruhen vor in Armenien und Persien.
Auf diese Weise soll dem deutschen Handel auf der Bagdad¬
bahn Än Ende gemacht werden. Gewiß soll sich das deutsche
Kapital im Auslande betätigen ; aber die jetzige Jagd nach
Eisenoahn- und anderen Konzessionen machen wir nicht
mit . Die bürgerlichen Parteien treiben Staatenpolitik , wir
treiben Völkerpvlitik. Fichte, zu dessen Füßen der Kriegs¬
minister gern sitzen wollte, trat für Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit ein. Diese Brüderlichkeit wird leider nicht
gefördert durch Kundgebungen, wie wir sie neulich vom
Kronprinzen hörten . Wenn sich der Kronprinz der Verant¬
wortlichkeit seiner Stellung nicht bewußt ist, sollte der
Staatssekretär , der die guten Beziehungen zum Ausland
aufrechtzuerhalten hat , energisch Protest einlegen. Präsident
Kämpf:  Diese Aeußerung übersteigt das Maß der erlaub¬
ten Kritik und ist geeignet, den Kronprinzen zu verletzen.
Ich rufe Sie zur Ordnung . (Unruhe und Widerspruch bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Fürst zu Löwenstein - Wertheim (Ztr .) :
England hat mit dem Bau von Dreadnoughts begonnen und
damit das Wettrüsten verschuldet. Das Hoch, das der-Mg '.
Wendel auf Frankreich ausbrachte , wurde durch die ' stur-,
mische Heiterkeit des Hauses richtig beantwortet . Die Besse- '-
rung unserer Beziehungen zu England stellen auch wir mit
Befriedigung fest. Das darf uns natürlich nicht hindern,
unser Flottenprogramm durchzuführen. Gegenüber Frank¬
reich müssen wir eine korrekte und aufrichtige Haltung be¬
obachten. Zum Schutze deutscher Bürger vor der Fremden¬
legion müssen wir alle Maßregeln ergreifen . Dem Staats¬
sekretär sind wir dankbar für seine energischen Worte gegen
die russische Hetzpresse. Das uns befreundete rumänische
Volk wird sich gewiß in keinen Konflikt mit unseren Ver¬
bündeten hineinhetzen lassen. Ein durchaus selbständiges
unabhängiges Albanien wünschen wir dringend , natürlich
dürfen wir uns aber nicht zu sehr für Albanien engagieren.

Abg. Freiherr v. Richthosen (natl .) : Bei den
Rüstungsfragen müssen wir unser eigenes Interesse als
Maßstab anlegen. Gegen Frankreich haben wir keine feind¬
seligen Gedanken und können uns nur freuen, wenn auch
dort eine gemäßigte und friedliche Politik die Oberhand
gewinnt . Die günstige Regelung der Fremdenlegionfrage ist
ja ein erfreuliches Zeichen unserer korrekten Beziehungen.
Die Prestige-Politik Rußlands darf nicht aus unsere Kosten
gehen; wir müssen von Rußland erwarten , daß es den
Handelsvertrag mit uns zu erneuern sucht. Wenn Abg. Mumm
meint , unser Handel werde vom Auswärtigen Amt allzu
sehr begünstigt, so bin ich umgekehrt der Ansicht, daß unser
Handel gar nicht nachdrücklichgenug vom Reiche gefördert
werden kann. Die Beamten des Auswärtigen Amts müssen
bessergeftellt iverden. Wenig erfreulich ist die Tatsache, daß
der deutsche Gesandte in Belgrad den dortigen Konsul gesell¬
schaftlich unmöglich zu machen suchte. Die Gleichstellung der
Generalkonsuln und Gesandten ist ein berechtigtes Ver¬
langen . Unerwünscht ist es, daß sich immer noch einige
unserer Einzelstaaten durch Gesandte im Auslande vertreten
lassen. Das führt zu der Auffassung, als ob die innere Ein¬
heit Deutschlands noch nicht völlig befestigt sei.

Staatssekretär v. Jagow:  In der Belgrader Sache
habe ich sofort Ermittelungen angestellt . Der bereits ein¬
gelaufene Bericht bedarf ' aber noch weiterer Feststellungen.
Ehe ich sie habe, kann ich kein Urteil fällen . Aus den
Sondergesandtschaften von Einzelstaaten , die deren Reservat¬
recht sind, haben sich keine Uirzuträglichkeiten ergeben, sie
sind im Gegenteil stets eine Stütze der deutschen Politik
gewesen.

setzt, denn da galt es für König und Vaterland . Aber für
eine solche Person — "

Und er schüttelte, ohne seine Rede zu vollenden, in
halb mißbilligender Bewunderung den Kopf.

(Fortsetzung folgt.)

Abg. Heck scher (Bp.) : Unsere Diplomaten stecken noch
zu sehr in der alten Schule. Herr Oertel fürchtet das Ein¬
dringen von Frauen in den diplomatischen Dienst. Er
sieht, wie es scheint, mit einem Trank im Leibe bald eine
Suffragette in jedem Weibe. (Heiterkeit.) Im Vordergründe
unserer diesjährigen Erörterung steht unser Verhältnis zu
Rußland . Tatsächlich war letzthin die Agitation der rus¬
sischen Presse laut und gehässig. Das ist vielleicht eine Folge
des russisch-französischen Bündnisses . Leider will in Frank¬
reich die Revancheidee nicht sterben. Die Antwort der Ber¬
liner Kunstausstellung an den Vertreter des Journal des
Debats ist gewiß bedauerlich, aber vielleicht erklärlich, nach¬
dem der Pariser Salon die Ausstellung der Büste des
deutschen Kaisers abgelehnt hat . (Sehr richtig !) Gerade
Wilhelm 2. hat doch wiederholt bewiesen, daß er mit
Frankreich Frieden haben will . Unser gutes Verhältnis mit
England hat in der Balkankrise den Frieden erhalten . Das
Hoch des Abg. Wendel auf Frankreich hat wohl niemand
ernst genommen. Das Vaterland anderer soll man achten,
das eigene lieben. (Beifall .)

Abg. Bell (Ztr .) : Unsere ausivärtigen Vertretungen
sollen für unsere wirtschaftlichen Interessen sorgen und
müssen daher eine entsprechende Vorbildung haben.

Staatssekretär v. Jagow:  Die Ausbildungskurse für
unsere konsularischen und diplomatischen Beamten sind
gleichmäßig. Die Sorge für unsere industriellen und wirt¬
schaftlichen Interessen steht obenan.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Die Resolu¬
tion der Kommission, die ein Prüfungsamt für den diploina-
tischen Dienst verlangt , wird angenommen, ebenso zwei Reso¬
lutionen Bassermann wegen besseren Ausbaues der Aus¬
landstudien und Gleichstellung der Generalkonsuln an den
wichtigsten Plätzen mit den Gesandten.

Beim Kapitel Gesandtschaften und Konsule führt Abg.
Liebknecht (Soz .) aus : Der deutsche Staatsangehörige
Johannes Hvltzmann ist dieser Tage in Warschau in einem
Jrrenhause gestorben, nachdem er zu 14 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt worden war . Er war irrsinnig geworden
wegen der Leiden, die er in den russischen Gefängnissen er¬
dulden mußte . Warum ist die Regierung gegen diese Kul¬
turschmach nicht eingeschritten?

Staatssekretär v . Jagow:  Das Auswärtige Amt hat
sich zweimal mit der Sache beschäftigt. Hvltzmann war in
Rußland wegen Verbreitung anarchistischer Schriften ver¬
haftet , nachdem er schon vorher in Deutschland und in der
Schweiz wegen Pressevergehens, Beleidigung und Verbrei¬
tung unzüchtiger Schriften vorbestraft war . Ein amt¬
liches Einschreiten für uns war nicht angezeigt, weil es sich
um ein gegen den russischen Staat gerichtetes Verbrechen
handelte . Zum zweiten Male beschäftigte die Angelegenheit
das Auswärtige Amt im Herbst 1912, als ihm der Abg. v.
Richthofen schrieb, daß ein entsprechend befürwortetes Gna¬
dengesuch Gehör finden würde. Ein Sekretär der deut¬
schen Botschaft in Petersburg erkundigte sich bei einem
russischen politischen Beamten nach der Begnadigung . Die¬
ser Schritt hätte vielleicht zu Mißverständnissen Anlaß
geben können, hat aber dem Hvltzmann nicht geschadet. Die
gegen das Auswärtige Amt erhobenen Vorwürfe sind also
grundlos.

Abg. Freiherr v . Richthofen (natlib .) : Die Staats-
regierung kann sich für politische Verbrecher nicht einsetzen

''und sich noch viel weniger in die innerpolitischen Verhält¬
nisse eines anderen Staates einmischen. Ich habe Ver¬
wandten des Hvltzmann geraten , sich mit einem Gnaden¬
gesuch direkt an die russische Regierung zu wenden, da
das Auswärtige Amt eine Mitwirkung hatte ablehnen
müssen. Daß die russische Regierung das Gnadengesuch
ablehnte, da es sich um einen Geisteskranken handelte,
ist bedauerlich; das Auswärtige Amt trifft aber keine
Schuld.

Abg. Liebknecht (Soz .) ist von den Erklärungen
nicht befriedigt und meint , man greife nur deshalb nicht
ein, weil man Angst vor Rußland habe.

Auf Anfrage des Abg. Heckscher (Vp.) erklärt ein Re-
glerungsvertreter , daß dem Reichstag im nächsten Jahre ein
baufertiges Projekt für das Washingtoner Botschaftsgebäude
vorgelegt werden würde.

Abg. Liebknecht (Soz ): Ist dem Staatssekretär be¬
kannt , daß das Generalkonsulat in Ivkohama sich offen für
die Bestechungen eines Angestellten der Firma Siemens-
Schuckert einsetzte? (Vizepräsident Dover Dieser Ausdruck
ist unzulässig). In diesem Skandal ist doch eine gewisse
Mitschuld der Behörden an dem Verbrechen festgestellt.
(Vizepräsident Dover Ich rufe den Redner zur Ordnung.
Beifall ).

Geheimrat Kriege:  Am 20. November ging dem
Auswärtigen Amt ein Telegramm des Generalkonsuls zu,
wonach ein Angestellter der Firma Siemens -Schuckert,
namens Karl Richter, vertrauliche Geschäftsstücke entwendet
und damit Erpressungsversüche gemacht hat . Der Ange¬
stellte, der gerade nach Deutschland fuhr, wurde aus An¬
trag des Auswärtigen Amtes verhaftet und gerichtlich!wegen
Diebstahls und Erpressung zu 2 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Abg. Bassermann (natl .)r Abg. Liebknecht hat
wieder einmal einen Fall vorgetragen, über den die aus¬
ländische Konkurrenz sich freuen wird . Die Tausende von
Arbeitern der deutschen Firma Siemens -Schuckert werden
dadurch naturgemäß geschädigt. Die deutsche Firma hat
ausdrücklich mitgeteilt , daß sie an japanische Staatsbe¬
amte niemals Provisionen irgendwelcher Art gezahlt habe.
Es ist bedauerlich, eine so angesehene deutsche Firma mit so
beweislosen Vorwürfen zu überhäufen.

Abg. Liebknecht  sucht seine Vorwürfe gegen die
Firma weiter zu begründen, wird jedoch vom Präsiden¬
ten wiederholt darauf hingewiesen, daß den Reichstag die
Angelegenheit nur insoweit interessierte, als sie das Aus¬
wärtige Amt betrifft . Liehknecht meint dann , das Aus¬
wärtige Amt habe für die Firma Partei genommen. Damit
schließt diese Aussprache.

Beim Etat des Reichskanzlers  warf
Scheidemann (Soz .) der Regierung vor, sie mißachte
die Arbeiten des Reichstags , da sie ihm so viel Arbeiten
vorlege, daß sie normalerweise nicht erledigt werden könn¬
ten . Elsaß-Lothringen habe einen starken Mann als Statt¬
halter bekommen, wenn stark reaktionär sei. Viele Be¬
hörden achteten die Reichsgesetze nicht und handhabten f'*
parteiisch. Präsident Kämpf rügte den Ausdruck und ries
den Redner zur Ordnung , nachdem dieser gesagt hatte, die
Rüge ginge ja noch. Den Beifall der Sozialdemokraten , des
Zentrums und der Konservativen erhielt Redner , als et
sagte, er sehne sich nach der Zeit zurück, wo Männer >vie
Ballestrem und Levetzow den Präsidentensitz einnah men.
Präsident Kämpf verbat sich diese Kritik. Der Redner.
tadelte dann namentlich die Handhabung des Vereins -G^
setzes, auf das die Polizisten pfiffen. Die proletarische
Jugend würde man der Sozialdemokratie damit nicht ab"
spenstig machen. Das Streikpostenstehen sei nicht verboten
und würde doch unmöglich gemacht.

Abg. Spahn (Ztr .) nannte das Verbot des Streik¬
postenstehens unzulässig.

Abg. Schiffer (natl .) begründete einen Entwurf zur
Sicherung des Wahlgeheimnisses.

Staatssekretär Delbrück  sagte Prüfung des Enö
Wurfes zu. Beschwerden über die Handhabung des Vereins¬
gesetzes durch die lokalen Behörden gehörten vor die einzel"
staatlichen Parlamente , Eine allgemeine Unterstellung der
Gewerkschaften unter die politischen Vereine sei nicht beab"
sichtigt. Hansabund und Bund der Landwirte würden #
politische Vereine behandelt . Die Volksfürsorge würde als
sozialdemokratischeVeranstaltung eingerichtet.

Abg. Veit (ks .) : Das Koalitronsrecht solle nicht att"
getastet, Auswüchse bekämpft werden.

Abg. Mumm (W . Vg.) polemisierte gegen die Sv
zialdemokratie.

Abg. Gradnauer (Soz .) forderte größeren Schutz des
Wahlgeheimnisses.

Sonnabend 10 Uhr : Weiterberatung . Schluß gegeU
acht Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 15. Mai.
Nach Erledigung einer Vereidigung und der Annahme

des Gesetzentwurfs über die Dienstvergehen der Beamten der;
Orts-, Land- und Jnnnngskrankenkassen folgt die Vorlage
über den Berliner Opernhansneubau. Ein Antrag Fritsch-
(ntl.) verlangt, die zum Neubau des Opernhauses als erste
Rate angeforderten 500 000 Mark abzusetzen und die Regie"
rung zu ersuchen, ftt beschleunigter Weise den Bauentwurf
der Akademie des Bauwesens zur Beurteilung zu überweisen
und im Falle eines Placets durch Nachkredit eine erste Rack
für den Neubau anzufordern.

Abg. Fthr . v. Maltzahn (ff .) : Wir werden gegen veN
Antrag stimmen. Tie Behauptung des Bundes deutscher Arch'"
tekten, daß das Projekt nicht einem freien Künstler
übergeben sei, ist unzutreffend. Mt einem neuen Wettbewerb -
ist uns nicht gedient. Einigen meiner Freunde gefällt der j
Hoffmannsche Entwurf auch nicht. Aber Einwendungen wird ;
durch den Kvmmissionsbeschluß begegnet, daß die Akademie
des Bauwesens noch über wesentliche Teile des Projektes
gehört werden soll.

Abg. Linz (Ztr .) : Das künstlerische Genie des Pr»" ‘
fossors Hoffmann erkennen wir an. Preußen braucht aber
ein wirklich königliches Opernhaus und derartig ist das Pro" !
jekt nicht. Tie znstimmenden Gutachten hervorragender Archiv j
tekten sind mehr oder weniger in konventionellen Formen
gehalten. Die Mehrheit der Bernfsvereinigungen der Archi" ;
tekten lehnt das Projekt ab.

Abg. Fritsch (ntl .) begründet seinen Antrag. Dieser :
bezweckt nicht, die Mittel zu verweigern, sondern erst das i
Gutachten der Bauakademie einzuholen.

Minister v. Breitenbach:  Der Antrag Fritsch be- s
deutet eine Verzögerung. Daß die Künstlerschaft selbst künst" ;
lerifchc Großtaten völlig abweichend voneinander verurteilt/ ,
wissen wir aus Erfahrung.

Geheimrat Waran  verteidigt den Hofftnannschen Ent" \
Wurf nochmals in nachdrücklichster Weise.

Ter nationalliberale Antrag wird schließlich mit knappt
Mehrheit angenommen. — Der Nachtragsetat für den Um*)011
des Finanzministeriums wird genehmigt. Das Haus Vertagt
sich ans Sonnabend 11 Uhr.

Politische Übersicht.
Oesterreich-Ungarn.

Wien,  15 . Mai . Im Befinden des Kaisers
war die Nachtruhe ungestört und erquickend. Das Allge- -
meinbefinden ist dementsprechend.

Frankreich.
Skandalöse Beleidigungen des Deutsche

tu ms  werden noch immer in einer ganzen Reihe fraw
zösischer Schauspiele geboten. Diese Stücke werden fort" j
während gespielt, auch jetzt — man erinnert sich an dev
Sturm der französischen Entrüstung , als vor einer Woche
in Berlin in einem Stück eine Uniform vorkam, die an
die der Fremdenlegion erinnerte . In einem französischen
Stück treten drei deutsche Generalstabsoffiziere auf, die die
Namen „v. Schlafen , von Essen, v. Trinken " führen und als
hoffnungslose Trottel hingestellt werden. In einem anderen
Stück wird ein deutscher Offizier von einem fianzösischen
niedergestochen, in einem anderen wird' ein deutscher Offi"
zier gezwungen, einen Gemeinen der Fremdenlegion zN
grüßen . In dem Ballet eines Pariser Opernhauses treten
die Tänzerinnen als „die französischen Provinzen " auf/
Elsaß-Lothringen fehlt nicht unter ihnen.

rttn« Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems.  den 16 Mai 1914.

e Kur . Die heute zur Ausgabe gelangende Fremdenlistn
Nr . 5 verzeichnet 872 Kurgäste und 1672 Passanten , ins - ;
gesamt 2544 Personen , gegen 2943 (883 K. und 2060 P .)
im Vorjahre . Die höhere Passantenfrequenz des Vorjahres



E durch den Pfingstverkehr zu erklären . — Heute morgen
Dulden die neuen Lesesäle und das Schreibzimmer
vu Kgl. Kursaalgebäude eröffnet. — Morgen abend von
0 V2 Uhr ab findet eine kleine Beleuchtung des Kurgartensstatt.

e Hohenstaufeu -Kino . Heute beginnt der neue Spiel-
Plan. Einen Heiterkeitsersolgwird unsere berühmte Kiuodiva
Wa Nielsen in dem neuen Lustspiel „Zapatas Bande" davon-
tragen. Tie Handlung spielt in Norditalien.

T er Stemm - und Ringverein  veranstaltet morgen
Us der „Krone" einen großen Sportabend mit Ball zum
Besten der Unfall- und Unterstützungskasse

Telephonische Nachrichten.
Köln,  16 . Mai . Der unlängst verstorbene Millionär

Piepenmeyer aus München hat mehrere Millionen Mark
testamentarisch der Stadt für eine Stiftung für hilfs¬
bedürftige Kinder vermacht.

Karlsruhe,  16 . Mai . Der Hauptausschuß der 2.
Kammer nahm gestern einstimmig den von allen Par¬
teien gestellten Antrag an , allen Eisenbahnarbeitern einen
Lohnzuschlag von 20 Pfennig für den Tag  zu
gewähren.

Berlin,  16 . Mai . In seiner Wohnung veran¬
staltete der Kriegsminister v. Falkenhahn und seine Ge-
mahlin einen Gesellschaftsabend. Zahlreiche Mitglieder
bes Reichstags , das Landtags , des Bundesrats sowie höhere
Beamten des Kriegsministeriums hatten sich eingefunden.

S t e n d a l , 16. Mai . Bei der Reichstagsersatzwahl in
Magdeburg 2 erhielten bisher der Kandidat tzösch (kons.)
i? l75, Wachhorst de Wente (natl .) 6987, Beit (Soz .) 6907
stimmen . Einige Orte stehen noch aus.

Moskau,  16 . Mai . In den frühen Morgenstunden
^tete in Moskau ein unheurer Brand,  dem die
'^ erwehr machtlos gegenübersteht, da das Feuer immer
^ 7 r durch den herrschenden Wind angefacht wird. Auch
^ Kaiserliche kleine Theater soll vom Feuer ergriffen

worden sein.
. . Petersburg,  16 . Mai . Die Kaiserin-Witwe ist
' ' abend nach England abgereist,
kur .^ bastopol,  15 . Mai . Der Militärflieger Semuch-

“ W fleftern mit seinem Flugzeug ab gestürzt  und hat
e* seinen Tod gefunden.

batr ^ ® e 3 en  Zabern.  Zwei Chauffeure in Erfurt
hob ? bor  kurzem einen auf Posten stehenden Soldaten ver-
ber nt- ^ ^er  Soldat sie aufforderte , weiterzugehen, sagte
o r eine: „Dummer Junge , wir sind hier doch nicht in

ernl " Wegen dieser Worte wurde er jetzt zu drei
wen Gefängnis  verurteilt,

schv,J>̂ " don,  15 . Mai . Bei einem militärischen Ge-
„aderslug von Schottland nach der Küste von Salisburg
der W Flugzeug in der Nähe von North -Albertons in
ker ltnirfc Norkshire ab. Der Flieger und sein Mechani-_ _ ocn getöte t.

Berantworllich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.

Grasversteigerrmg.
Die am 6. dH.-;Mts. im -.Distrikt Niederau abgehaltene

^.rasversteigerung ist genehmig t.
Bad Ems,  den 16. Mai 1914.

Der Magistrat.

Kur-Kommission, Bad Ems.
S°nntag den 17., Montag den 18., Dienstag den 19.

und Mittwoch den 20.̂ fflai finden

Militärkonzerte
Fei(] abwechselnd von den Kapellen des 2. Rhein,
'fieis, . No. 23 unter Leitung des Obermusik-

s Kilsch und des Rgts. »von Goeben« (2. Rhein.)
von S ° unter Leitung des Obermusikmeisters
>̂ ___̂ ^ Panski (beide aus Coblenz) ausgeführt werden.

^i»g- u.Stcmm-Bcrcin Bad Ems.
ini sn ^ « ntag , den 17. Mai , abends » - Uhr
g . ece,n§Io!aI „Zur Krone"

Sportavend mit Ball.
» Programm:

Mnsterriege, Marmorgruppen, Ringen.
30 tritt  75 P f g., eine Dame frei, jede weitere Dame

Die Herrn inaktiven Mitglieder nebst Familie sind»ycz-Lii uiuuiocu yjiiiuiuzuzi neufju
eingeladen. Es wird Bier verabreicht.

^ ladet fteundlichst ein
Der Vorstand.

Maschinist
öbLwi . Meldungen auf dem Büro (auch nach 7 Uhr

der Marmor -Werke (2323
Dyckerhoff& Neumaim, Dieza. d. L.

Charlottenberg.
8®*$thaus„Zur schönen Aussicht“.

****tag 9 «Jeu 17 . Mai findet wie jedes Jahr die
immer gern besuchte

statt Maimusik
beste 8ut-e Speisen und Getränke ist wieder
ein nS  gesorgt. — Zu zahlreichem Besuch ladet freundl.

II . Hofmann.

Arbeitsvergebuug.
Der äußere Anstrich des städtischen Gefängnisgebäudes

in der Silberaustraße soll öffentlich vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Montag , den 18. Mai 1914 , vorm . 10 Uhr

bei dem Magistrat einzureichen.
Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen

werden.
Bad Ems , den 14. Mai 1914.

Der Magistrat.

Arbeitsvergebnug.
Die Lieferung von Abdeckplatten aus Beton soll öffent¬

lich vergeben werden.
Tie Angebote sind verschlossen und mit entsprechender

Aufschrift versehen bis spätestens
Dienstag , de» 10 . d. Monats , vorm . 9 Uhr

an den Magistrat einzureichcn.
Tie Bedingungen können im Stadtbauamt Angesehen

werden.
Bad Ems,  den 16. Mai 1914.

Der Magistrat.

Freibank auf dem Schlachthose zu Cms.
Samstag » den 16. ds. Mts., von nachm. 5°° uhr

ab Verkauf von rohem und gekochtem

Rindfleisch,
das Pfund zu 55 und 40 Pfg.

Die Schlachthofverwaltung.

Bekarmtmachnng.
Die Errichtung eines

Polizeigewahrsams
wird hiermit ausgeschrieben. Schriftliche Offerten sind bis
zum 25. d. Mts . an den Unterzeichneteneinzureichen.

Nähere Auskunft über die Ausführung wird auf der
hiesigen Bürgermeisterei erteilt.

Fachbach , den 14. Mai 1914. (2328
Der Bürgermeister.

Schmitz.

r Einbruchdiebstahl-Versicherung.
Zur gegenwärtigen Reisezeit empfiehlt sich die

Bayerische Ter sicherungsbank A .- G . ,
vormals Versicherungsanstalten der Bayerischen

Hypotheken- und Wechselbank in München
zum Abschluß von

— Versicherungen gegen Einbruchdiebstahl—
ebenso wie gegen

HattonVtiinn gegen massige Prämien und vor-
Dvl OiUUUIlg teilhafte Bedingungen.
Nähere Auskunft bei der Direktion in München,
Ludwigstrasse 12, sowie der Generalagentur
Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 29 und dem Agenten

August Fleck, Bad Ems.
Für Plätze, an denen noch keine Agenturen bestehen,

werden Vertreter unter günstigen Bedingungen gesucht.

Wir empfehlen: L2335
Fst. Leberwurst Pfd. 60 Pf.
Fst. Notwurst Pfd. 60 Pf-
Fst. Preßkopf Pfd. 90 Pf-
Fst. Sülze Pfd. 70 Pf.
Fettenu.magern Speck Pfd.95 Pf
ff. gekochtenu. rohen Schinken

sür Lebensmittel.
Ems , Coblenzerstr. 6. Tel. 280

Klappstühle
von M . 2.10 an empfiehlt

K. Szieleit , Bad Ems,
Coblenzerstraße 5.(2330

Gebrauchter
Handwagen

zu kaufen gesucht. (2268
Karl Friedrich, Schreiner,

_ Eppenrod._
Suche Mühle, Sägewerk, Gut,

Ziegelei oder Fuhrbetrieb. Off.
n. Verkauf 1811 postlagernd
Hanau a. M. (2224

Kaninchenzüchter>Ber.

Sonntag , den 17. Mai,
nachmittags4 Uhr

im SluSstellnngSlokal zur
Krone. Alles erscheinen. (2331
Bad Ems. Der Vorstand.

Obstvrrkauf.
Den geehrten Einwohnern und

Kurgästen von Bad Ems zur
Kenntnis, daß ich von heute ab
meine (2336

Obstverkausshalle
am RathanS eröffnet habe und
bitte um geneigten Zuspruch.

Wilhelm Petri , Bad EmS.
Geld sofort bar an jedermann

bei kl. Ratenrückzahlung biS 5
Jahre. Reell, diskret u.. schnell.
W. Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. 32. Kostenlose AuSk. Viele
Dankschr. (206t

>© © © © © £3

Ich habe mich in ISad EJms als

Rechtsanwalt
niedergelassen . > , v - r t d-

iri'jxAMein Büro befindet sich Römerstrasse 93

Derichs , Rechtsanwalt.

(2340
^0000000000000 @ @ 0000^

Für Gesellschaft und Strasse ist der

KOTHURN
der richtige Schuh der eleganten Dame.
Unsere neuesten Muster von M. 21.00 bis
30 M. in Seide, Lack, G-lace, Atlas . —
Schnhwaren in jeder vollendeten Form und

Ausführung.

«loh . Potz » Coblenzerstr.
Filiale: „ Russischer Hof 44, Bad Ems.

73.
[1215

Zahle höchste Preise für
Herrerravzüge, Hofe« ,
Schuhe , Stiesel « , Par.
tiewareu , Möbel , Herde

aller Art-
Karte genügt- (2160

HSfers Pfandannahme.
Eoblenz, Mehlstraßc 18, .

Freundliche
2—3 Zirn.-Wohnung
mit allem Zubehör zu vermieten.
Wilhelm Fink, Grabenstr. 36,
_ Bad Ems. (2333

Perfekte (2320
Damenschneiderin

empfiehlt sich
Ems, Silberaustraße 27.

Stunüenmädchen
0,2 bis Vs4 Uhr nachmittags ge¬
sucht. Bahnhosstr 2, II. St .,
2324) Bad EmS.

Jung .Mädchen
tagsüber gesucht. (2339

Bad Ems, Lahustraße 28.
Erfahrenes

Dienstmädchen
gegen guten Lohn gesucht. (2332
Lahnstr. 3«. II., Bad EmS
Fleißiges (2337

Mädchen
sofort gesucht.

Chr. Bäppler, Bad EmS.
Ein tüch'igcS (2334Mädchen

in Jahresstelle gesucht. Näh.
Expedition der Emser Zeitung.

Kindermädchen
zum Ausfahren eine» Kindes auf
ca. 4 Wochen gesucht.

Meldungen erbittet (2325
Hotel de Mandre, Bad EmS.
Kirchliche Nachrichten.

Dausenau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Mai, Rogate.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Text: Joh. 14,  13 - 21.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Naffa« .
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Mai» Rogate.
Vorm. 10 Uhr: Hr- Pfr. Kranz.

Kollekte für das Roie Kreuz.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Moser,
Christenlehre fürd. weibl. Jugend.
Abends 8—10 Uhr: Jünglings¬

verein in der Volksschule.
Die Amtshandlungenhak Hr. Pfr.

Kranz-
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 17. Mai

Morgens71/t  Uhr: Frühmesse mit
Pret igt.

Morgens93/*  Uhr: Hochamt mit
Predigt.

Nachm. 3 Uhr: Sakramentalische
Andacht.



1

Die neuen Lesesäle und das Schreibzimmer sind von Samstag , de»

1« . Mai ab geöffnet , und zwar von morgens9 bis abends 10 Uhr.
Bad Ems , den 15. Mai 1914. Die Knrkommission.

(2317

rfrn
fl\Sd

Orwerbeverrin Die;.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung
findet Freitag , htt 22 . Mal . abends 9 Uhr im
Lokale des HerrnW. Maxheimer statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
3. Wahl einer Rechnungs -Prüfungs -Kommifsicm skr bie

1913-14er Rechnung.
4. Neuwahl des Vorstandes.

(Es scheiden aus die Herren Hernnch Rensch, Ed. Lhiev
mann und E . Nold .) . „ v .

5 Wahl zweier Abgeordneter für dre am 21. und 22. Juni
' in Mederlahnstein stattfindende Generalversammlung des

Gewerbevereins für Nassau.
6. Mitteilungen . „ . ' r , ...

Anträge für die Generalversammlung rn Niederlahnstein
können in dieser Versammlung , aber auch noch später schriftlich
bei dem Vorstand gestellt werden. ^ ^ .Der Vorstand.

hob enft aufett-Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater . (2280

Programm zum 16. bis inki. 18 . Mai 1814.

Hohenstanfen-Revne . Interessante Weltereignisse.
Ilse als Amor . Reizende Humoreske.
Schlager.

Der Cowboy -Magnat.
Spannendes Wild»West Drama in 2 Akren

:Spieldauer ca. 3A Stunde.
Der sechste und vorletzte Monopol-Kunstfilm der

Asta Nielsen Serie 1913/14.
Zapatos Bande.

Ein Filmscherz in 2 Akten von Urban Gad.
—-  Spieldauer ca. s/i Stunde. - -

Der letzte Abend . Ergreifendes OsfizierSdramai. 1 Akt.

L. J . Rirchbergers Bnehlmndluog
Römerstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

r IST <*2> ol %

Der Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr. PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.
Vorrätig in

L . J . Kirchhergers Buchiiandlung.

LYRA- FAHKBAKULK
Dauerhaft o Elegant o Preiswert.

„ Verlang . Sie Zus. uns. Katal . W. I *. |
W üb. Fahrräder .Nähmaschinen, Sprech--

apparate , Sport - u . Gebrauchsartikels
Sermsna Llsssssu, G.m.b.ll.D
^HPrenzlau

Fahrräder
in großer Auswahl und allen
Preislage» laust man am besten
bei (1459

Fritz Biller,
Mecha«. WerkstSIte,
Bad Ems. Telefon 153.

Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteile «, eigene

Reparaturwerkstätte.

Ll6y6S6SS6l Chaiselongue)
verstellbar, solche auch leihweise,
empfiehlt billigst (8632
K.Szieleit,Rohrmöbelfabrikation

Bad Ems, Koblenzrrstr . 5.

Sämtliche Biirstenwaren,,
Fensterleder , Putztücher,,
Fussmatten ,Wäscheleinen

Wäscheklammern
empfiehlt billigst

K. Szieleit,
Coblenzerstrasse 5,

Bad Ems. (2111
Laute-

Gitarre - u. Mandoline
Spielen , Lieder zur Laute
lehrt W. Berger , Mitglied der
Kurkapelle, Römerstr. 83, Ems.

Junger Kaufmann,
welcher perfekt englisch spricht, sowie
mit der Buchführung, Stenogr. n.
Maschinenschreibenvertraut ist,
sucht Stellung auf einem Büro
oder Hotel. Gefl. Angebote unter
P. 338 an die Exp. d. Ems. Ztsst

krobiorsn Sie
Manth ’a

Spar-Kaffee
pei Pfund

Mark 1. (419

Jfhrßev̂ /I& r
hei tuUü/eJ-JMcningmirmil

Z« dem am Himmelfahrtstage auf dem
Oberlahusteiues Forsthaus

stattfindenden tValdPeSte
ladet ergebenst ein Lchweter.

Die Tanzmusik wird von einer gut besetzten Kapelle ausgeführt
und ist die Restauration an diesem Festtage von morgens4 Uhr au
geöffnet. Bei eintretcndem Regenweller findet das Fest den darauf¬
folgenden Sonntag statt. _ (228S

Ans «ach Lanrenlmrgk
Am Himmelfahrtstage

im Gasthaus„Zetta Schiff 44
Grome  Tsaiaz -Mai^lk.

Für prima Getränke und Speisen ist bestens gesorgt.
• "»>- tiu «Ml W°,s.

Wohnhaus,
überaus preiswert zu

Verkäufer».

. 4Ü,

t̂ htckenrZieiseh/asee/uIher,
für tylüpel

Zu , hohen , hee ■
H.Borninger, Diez, Wilhelmstr.1

Geflügelfarm-Schlosswiese,
Ennerich bei Limburga. L

Kräftiger Junge
sucht Stellung als Hausbursche
oder Ausläufer . (23l8

Näheres Expedition.
In Bad Ems

im Mittelpunkt der Stadt, am
Kurpark, schöne, gesunde, abge¬
schlossene Wohnung von 3- 4
Zimmern mit Bubehör(elellriiches
Licktu. Gas vorhanden) an ruhige
Familie zu vermieten, (2247

Näheres Exp, d. Emser Ztg. _

Wohnung1. Et.,
3 Zim, Kücheu. Zub. mit oder
ohne Mans, p, sof z, verm. (2P-9

Römerstr. 6l , Bad EmS.

Wohnung
sofort zu vermieten. (231b

Coblenzerstr. 7, Bad EmL-̂

Unser neues Bett
hochl . rot, dlchtDaunen -Cöper,
Oberbett , Unterbett u. 2.Kissen m. 20
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebet*
Mk. 83.—. Dasselbe Gebet! mit Daunen*
deckbett Mk. 35.—. HerrschaftL Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläl. jed. Gebett Mk-6.--
mehr. Bettfed. bin. Katal. frei. 15000  Kun<J*

L Co; IS kos ss . Lm.

Unionbrauerei Rasian
<1958

- Martoftel»
heute ausgeladen. — Bestellungen werden sofort auSgesührl.
Billigster Preis.

Jacob Landau , Nassau.

Ankauf
von besseren getragenen Hsrren -Anzügen , einzelnen
Asse « , Röcke« , Schuhe, ;, Partiewareu , Brillanten
M. SchmitE , Coblenz, Görgenstr. 37—39.

Komme sofort aus Karte. [2321

4 Anstreichergehilfe»
gesucht. [2307

Wilhelm Schmittel , Anstreichermeister, Ho lzappel.

Former und GLeßereiardeiler
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung. [2198

J&iiderais ’sche Eisenwerke
Abtlg. Carlshütte -Staffel a. d. L._

Liditspl-Tlieater Kiez.
Sonntag , Montag und Dienstag , 17.—19. Mai-

Rur 3 Tage
Vorführung des größte « künstlerischen Ereignisses
der Saifo « , der gewaltigsten Ailmschöpfung aller

Zeiten.
lene vollständige Kopie»

ffia ® vadis?
Die Tragödie einer » ntergehende « Welt

in 6 Akten von Heinrich Sienkiewicz.
(1912 mit dem Nobelpreis für Literatur gekrönt).

Spieldauer etwa 21/s Stunden.
Ueberal ! spricht man von dem gewaltigen Erfolg
dieses Riesenfilms . Kritik und Pudltknm spende»

einmütig das höchste Lob. [228"
1. Akt:  Ein Festmahl am Hofe Neros. 2. Akt:  Die
ersten Christen. 3. Akt:  Römische Orgien. Das Unheu
zieht herauf. 4. Akt:  Das brennende Rom. Neros'
Triumphgtsang. 5. Akt:  Gladiatorenkämpfe. Die Löwen
los. 6. Akt:  Die lebenden Fackeln im Garten Neros.
„Qno vadis d ;mina ?‘‘ Ein neuer Cäsar. Neros Tod-
Sonntag Beginn pünktlich 3 Uhr, Kafsenöffnung
21/2  Uhr . Sodann Beginn um 6 und 8 V2 Uhr
Des zu erwartenden großen Andranges wegen wird ge¬
beten, die beiden Nachmittags -Vorstellungen besuchen z«

wollen.
Der großen Unkosten wegen erhöhte Eintritts¬

preise.
1. Platz 1 M., 2. Platz 70 Pfg., 3. Platz 40 Pfg.

Abonnements - u . Freiksrien keine Gültigkeit.

Mottensclaadeii.
Die Zeit ist da, wo man seine Felaswaren und Tuchsachen während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

Meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierlür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und IMebstahl , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster  Berechnung. [1917

Val . Truxel , Coblenz , Pelzwarentahrik,
Rheinstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

Wasdi &dmdtAnd.

SeifelOPfg
iii(iiiiiiml!niiitmiinilIllliS!!!l<iiM,i<> , •

■£uhns Seifen-Täbriken-Bmnen.HimiuiimuiuuHimJiumiuiiMimiimtiinm''“



ElbouucmentSpreis:
Viertehäkrsich

für Die; l Mt . 8« 8',is .
feei oen '4su|tan|ialter.

(inf!. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit AuZ-
r-aame der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Diez und Ems.

Jmtuna
Preis der Anzeigen r
Tie eins- nE-ge Petitzeile
oder dere.i Raum 15 Bfg

Reckamezecke50 Pf^
Bei gröberen Anzeigen
entsprechender Rabatt

Ausgabestelle:
Liez, Nosenstraße 3b.

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Knreiger.) (Kreis-Zeitung.)(Lahn -Bote .)

verbunden mit dem„MSlichM KltMfott" für den Unterlahnkreis.
Str. 114 Diez, Samstag den 16. Mai 1914 20. Jahrgang

Zweites Kiatt.

Uerikos Bevölkerungu. WIksVirWust^
i.

Der mexckanifche Volkskörper ist hinsichtlich seiner Bil-
dungsgeschichtee und Zusammensetzung viel mehr demjenigen
Südamerikas ähnlich , als demjenigen Nordamerikas . Die
indianische Urbevölkerung, welche besonders im Süden des
Mexikanischen Tafellandes eine eigenartige hohe Kultur ent-
>vrckelt hatte, wurde durch Ferdinand Cortez zwar der
ivanisthx̂ Herrschaft unterworfen (von 1519 an), und diese

nterwerfung wurde eine noch gründlichere dadurch, daß der
ô üuista eine eifrige Missionstätigkeit der Franziskaner

Jesuiten sowie später auch! eine starke spanische Ein¬
wanderung nachfolgte. Dagegen konnte von einer Aus-
a'vttung der ursprünglichen Bevölkerung keine Rede sein,
und im Laufe der Zeit hat sich nur eine gewisse Amalgamir-
^ung zwischen ihr und dem neu eingedrungenen Elemente
vollzogen, die stetig weiter fortschreitet, sowie danlit zu-
Meich eine mehr oder minder vollkommene Umprägung

gesamten Kultur - und Wirtschaftsverhältnisse in euro¬
päischem Sinne.

. Naturgemäß sind es vor allen Dingen die Tropengegen-
en  und die Gebirge gewesen, in denen sich das Jndianer-

element am echtesten erhalten hat . und in deneir es neben
strner alten Sprache auch einen guten Teil seiner alten Sit-
en und Gebräuche sowie seiner ursprünglichen Äültur-

I“® !’ bis aus den heutigen Tag bewahrt . In den breiteren
? a , x unb Plateaugegenden mit ihren reichen Miner U-

dip ” Städten und ihren großen Haciendas haben
> Spanier sich ju größerer Zahl als die Herren des Landes
eoergelassen. und hier haben die eigentlichen Herde der

_ Urnationalisierung gelegen. Damit soll aber nicht gesagt
lein, daß die Rassenvermischung in diesen Gegenden alter»

*) Durch das Entgegenkommen des Bibliographischen Insti¬
tuts in Leipzig sind wir in der Lage, unsere Leser mit einem
interessanten Abschnitt aus dem soeben in dritter Auflage
erschienenen Werk „Nordamerika", von Profesior Dr . Emil
Srüert , bekannt zu machen.

wärts bereits bis zum vollkommenen Verschwinden der
Urbevölkerung gediehen sei. Selbst in der Landeshaupt¬
stadt ist das reine Jndianerelement noch in beträchtlicher
Zahl vorhanden , wenn auch in dem Zustande eurer gewissen
Entartung und in niedriger sozialer Stellung , und ähnlich ist
es auch in Puebla , Guadalajara , San Louis Potosi und
anderen größeren Städten . In geschlosseneren Massen leben
die Indianer aber in den südlichen Hochlandstaaten nur in
den wilderen Gebirgsteilen , und in diesen stellen sie
namentlich auch ein erhebliches Kontingent zu den Berg¬
arbeitern . Als eigentliche Jndianerstaaten , in denen die
Urbevölkerung der Azteken, der Cuitlateken , der Misteken,
der Zapoteken, der Tarasca , der Maya usw. noch in der
Mehrheit ist, darf man Michoacan, Guerrero . Oaxaca,
Chiapas . Tabasco , Campeche und Aukatan bezeichnen.
Verhältnismäßig am vollständigsten verschwunden ist die
Urbevölkerung dagegen in dem ganzen Norden, wo nur die
schwer zugänglichen Gebirgsdistrikte in der Nähe der Lan¬
desgrenze der Tummelplatz der wilden Apachen und Co-
manchen geblieben sind. Im Nordwesten haben in der
hohen Sierra Madre Occidental noch die Stainmesreste der
Yaqui , der Yuma , der Tarahumara , der Tepehuana u. a.
ihre Heimstätten . Ausschließlich ihrer indianischen Sprache
bedienen sich zurzeit aber nur noch ungefähr 2 Millionen
Bewohner des Landes.

Unter den Jndianerstämmen Mexikos sind!als die weit¬
aus namhaftesten hervorzuheben: die Maya , die Zapv-
teken nebst den M i st e ke n, die A z t e ke n nebst den Cuit¬
lateken. die Taraska , die Otomi und die^Pima.
Das Gebiet der Maya umfaßt außer der Halbinsel Uuka-
tan auch den größten Teil von Mittelamerika , und in den
Ruinen und ' Bilderinschriften von Uxmal, Chichen-Jtza,
Palenque und Eoban hat dieser Stamm die Spuren einer
vergleichsweise sehr hoch entwickelten präkolumbischen Kul¬
tur hinterlassen . Die Zapoteken haben im wesentlichen den
Osten des Staates Oaxaca inne , die Misteken aber den
Westen desselben, und die Azteken das Tafel- und Bergland
nördlich davon. Auch von ihnen ist sowohl durchs die
Berichte der spanischen Conquistadoren als auch durch die
Bau - und Skulpturenreste von Mitla , Papantla , Teoti-
huacan , Cholula , Zkochicalo. Tenochtitlan u. a . zur Genüge
bezeugt, daß sie neuweltliche Kulturvölker hohen Ranges
waren , mit einem wvhlörganisierten Staats - und Ge¬
meindeleben. mit einer interessanten und verwickelten

Mythologie , mit einem eigenartigen Kalenderwesen und
mit einer Hieroglyphenschrift. Die Taraska und Otomi
haben ihre Wohnsitze in den Sierreu , die das südmexi¬
kanische Tafelland umschließen, und die Pima , zu denen
auch die Opata , die Tarahumara und die Uagui zählen,
vermitteln als die ursprünglichen Bewohner Nordmexikos
den liebergang zu den Auma sowie zu den sogenannten
Pueblo -Indianern der Union.

Die Hauptlockung für die Spanier,  sich in ihrem
Vizekönigreich Neuspanien niederzulassen, lag in den rei¬
chen Mineralschätzen des Landes , und so waren es vor
allen Dingen die Hauptmittelpunkte des unmittelbar nach
dem erfolgreichen Evoberungszuge von Cortez begonnenen
Silberbergbaues , von denen die Neugestaltung der Dinge
ausging . Die ersten Gruben , nämlich diejenigen von
Tasco , im Staate Guerrero , und Sultepec , im Staate
Mexiko, nahmen die Spanier bereits 1522 mit ihren Be¬
triebsmethoden in Angriff , diejenigen von Pachuca aber
1524. 1548 erschloß dann Jbarra die Veta Descubridora
von Zacatecas , und 1558 wurde die gewaltige Veta Madre
von Guanajuato aufgefunden . Im 17. und 18. Jahr¬
hundert zeitigte das Schätzesuchen weiter im Norden eben¬
falls sehr glänzende Erfolge. Zu Anfang des 19. Jahr¬
hunderts zählte man dann nach Alexander von Hum¬
boldt nicht weniger als 500 Bergbaumittelpunkte (reales)
mit nahezu 5000 einzelnen Gruben (minas). Aus den
hauptsächlichen Bergbaumittelpunkten entwickelten sich aber
die zahlreichsten neuen Städte , wie Guanajuato , Zaca¬
tecas , Catorce, Fresnillo , Paral u. a . Die Gesamtausbeute
der Minen hatte nach Humboldts Schätzungen von der
Zeit der Conquista bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts
rund 2000 Millionen Pesvs betragen.

Vermischte Nachrichten.
* Flüssige Luft als Sprengmittel.  Auf der

Grube „Moltke" in Algringen " wurden Schießversnche mit
flüssiger Luft ausgeführt , die recht zufriedenstellend aus¬
fielen. Bei der vollständigen Ungefährlichkeit ist anzu¬
nehmen, daß flüssige Luft der Sprengstoff der Zukunft
ist, weil keine lästigen, gesundheitsschädlichenDämpfe ent¬
stehen und der Arbeitsort sofort nach dem Schießen wie-
der betreten werden kann.  _
Gerantwörtlich für i>ie~Scöriftleitung : P . Lange. Bad Ems.

reinigt man am besten wie folgt : Man löst

Pcrsil , das selbsttätige Wasctnnittcl 9
... handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa Stunde. Nach gutem flusspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus. Das
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht anmittelbar an der Sonne geschehen ! So
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF. Nach Fabrikanten der allbeliebten SÜßlikßl 8 BlSiCb "Sod3.

Grosser Ausverkauf wegen Umbau!
Die Ausdehnung meines Geschäftes erfordert es, grössere und bessere Räumlichkeiten zu schatten,

sodass ich mich gezwungen sehe, meine bisherigen Lokalitäten einer baulichen Veränderung und Vergrösserung zu unterziehen.
Ich muss daher mich während des Umbaues mit ganz kleinen Räumlichkeiten in der ersten Etage behelfen, und bin ich somit genötigt,

mein grosses Warenlager auf die kleinsten Bestände zu verringern.

Manufakturwaren
Kleider- u. Blusenstoffe

Kleiderkattune und
Mousseline

Bettbarchente Farbige Schürzen Teppiche
Betthalbleinen Farbige Unterröcke Tischdecken
Hemdentuche Abgefasste Kleider Erstlingswäsche

Herren-u.Damenwäsche
Tisch-* u. Bettwäsche

Weißwarenu. Gardinen

Merresi -o, Jünglings - u . Mnallim -Moiifektioii,
Arbeit »- w. Bern ^ kBddim ^ Sommerjoppeii n. -Hosen , Lnsteijoppen etc.

H *&men -Mäntei 9 Kostüme , JUInsen n . Moclte.
3SbBCoixfc.es s $ind k er 3iel >lioli . 17 -escixxasiesxt;

und liegt es im Interesse eines jeden, für den Pfingsteiakauf diese seltene Gelegenheit auszunützen.

Restbestände in Möbeln , Bettstellen , Matratzen zum Selbstkostenpreis.

Pia . C.  Paul , Diez L RosenstrasseS
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Sämtliche unten angeführten Artikel sind in meinem Lokal übersichtlich ausgelegt und kommen zu allerbilligsten Ausnahme-Preisen.
zum Verkauf.

Kinder - Kleider.
Kinderkleid

blau- iveiß gestr. mit Besatz und
Faltenvolant

Kinderkleid
gestreift, prima Knabensatin,
apart verarbeitet

Kinderkleid
marine , weiß get. Satin mit
färb . Ansputz

Kinderkleid
Mousseliu, blau weiß get. mit
weißem Kragen u. Manschatten

Batistkleid
mit Volant u. Stickerei-Einsatz

Stickereikleid
hochelegant mit farbigem Sei¬
den-Gürtel

Stickereikleid
mit hohem angesetztem Volant

Stickereikleid
apartes Deffin m. Seidengürtel

^95

2°°
3 *

395

375

5
50

^50

975

Knaben -Anzüge.
Knabenbluse rrr

blau weiß gestr. mit marine • t)
Kragen und Kravatte

Knabenbluse Ar
blau weiß gestr. mit gwßem
Matrosenkragen

Knabenbluse -j 25
gestreift mit Matrosen kragen u. 1-
Kmvatte

Knabenbose o *r
marine Satin mit Leibchen 0 *J 4

Knaben -Sporthose -i  35
mit Gürtel , marine Satin X

Knabenanzug 175
blau weiß gestreift, prima Qua- x
litüt

Knabenanzug A25
dunkelblau mit seinen Weißen "
Streifen

Kieler Anzug ,4 25
prima Ware mit gesticktem Ab-
Zeichen

Bussen - K Ittel.
Bussenkittel

hell und dunkel gestreift, mit
bunter Borde garniert

Bussenkittel
dunkelblau , weiß gestreift mit
Tasche und Satin -Besatz

Bussenkittel
modef. Knaben-Satin m. bunt.
Satin -Besatz

Bussenkittel
Knaben-Satin , einfarbig m. ge¬
streiftem Besatz

Bussenkittel
mod. Satin , rot u. blau bestickt.

Bussenkittel
weiß Croise m. elegantem Bor-
den-Besatz

Spielhöschen
gestr. nt. einfarb . Garnierung

Spielhöschen
grau Leinen, mit rotem Gürtel
und Besatz

75*
95*
1°
J25

l 50
J25

95*
l 35

Schürzen.
Knabenschürze

hell u. dunkel gestreift m. Tasche
Knabenschürze

prima Qualität m. Tasche u.
Bildchen-Besatz

Mädchenschürze
gestreift, mit buntem Borden-
Besatz

Mädchenschürze
Hell und dunkel gestreift, rot
paspeliert

Satinschürze
in Herrlichen Mustern , einfarbig
besetzt

Leinenschürze
blau , prima Qualität m. Blen¬
dengarnitur

Batistschürze
weiß mit eleg. breiter Stickerei

Batistschürze
weiß mit Stickerei und Hohem
Faltenvolant

30*

40*
65*
95*

ljF

85 4

95*
J35

Kinder - Strümpfe.
Größe 1 2
Paar 20

Größe 1

Schulstrumpf , prima Qualität, schwarz.
3 4 5 6 7

Paar 80

Größe 1

22 24 26 28 30 32 - 33"
Wolle , plattiert, mit verstärkten Fersen und Spitzen.
2 3 4 5 6 "

40 4

Paar 50

35 40 45 30 35 60
Beine Wolle mit 4fach. Fersen und Spitzen.

2 _3j __ 4 5 6 7

8
65 70 4

35 60 65 70 75 80 83 00 4

Kinder - Handschuhe.
Trikot -Handschuhe , farbig und weiß, Größe 3—6
Kinder -Halb -Handschuhe , 25 cm lang, weiß u. farbig
Kinder -Halb -Handschuhe , 35 cm lang, weiß
Kinder -Handschuhe , halblang, porös, weiß
Kinder -Handschuhe , halblanga jour, weiß
Trikot -Handschuhe in allen modernen Farben, Größe3—6

Paar 25  ^
Paar 30  „
Paar 55  „
Paar 75  „
Paar 95  „

Paar 60 u. 40  „

Kind er - Hüte.
Knaben -Strohhut

in verschiedenen Formen 95, 65
Knaben -Strohhut

prima Qualität , elegante For¬
men 1,95, 1,50

Matrosenhüte
prima Stroh m. bedruckt. Band

1,75
Matrosenhüte

blau eingefaßt 2,25
Stoff -Südwester

weiß und farbig 95
Stoff -Südwester

Hell m. farbig . Unterrand 1,95
Tellermützen

marine , prima Qnalit . 95, 75
Tellermützen

neueste Fornr mit kl. Rand , weiß
und marine 2,25

504

J25

1
25

l 65
654

J40

504

l 75

Kinder -W äsclie.
Kinderhöschen pLK

Gr . 30, mit breitem @ti (fmi =«J */+ 10
Ansatz

Kinderhöschen OA
Gr . 30, Kniesa^on, geschlossen»/t/ + io

Kinderhöschen i 30
Gr . 30, beste Qualität X ~H0

Kinderhemdchen JXA
Gr . 40, mit Barmer Spitze *Jl/ + i°

Beformhemd ftK
Gr . 40, mit Hohlsaumbogen «U + io

Beformhemd nr\
Gr . 40, mit solid. Stickerei I 1/ + 10

Kinderhemd 4
Gr . 40, mit prima Feston-Spitze -1 + 10

Beformhemd ^125
Gr . 40, mit Stickerei u. Bogen 1 + 10

Sweater.
Kindersweater r / \

Gr . 35, in allen Farben , mitOv/ + io
rot . Einsatz

Kindersweater n r
Gr . 35, färb . m. gestr. Bordüre (  0+ 10

Kindersweater Ar
Gr . 35, in allen modern. Farben »/ »>+ ' 0

Kiuderswsater 1 10
Gr . 35, mit Anker, weiß ge- 1 + 1°
paspelt

Kindersweater 6X00
Gr . 35, reine Wolle, dunkel mit " + 25
gestr. Kragen imd Manschetten
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für den

U«terlah«-Kreis.
Amtliches Dlati siir die Dekanntmachungrn des Landratsamtes«.des Kreisausschusses.

Täglich» Krllagr;«r Dirrrr««d Gmjrr Irituug.
Preise der Är-zeigen:

Dir rinsp. PetitzeLr oder deren Raum IS Pfg.,
ReklamszeÄe 56 Pfg.

NnSg-lbesteLes;
In Diez : Rofenstrahe SS.
In Sms : Römrrstraße ZS.

Mr. 114 Diez, Samstag den 16. Mai 1914

Druck und Verlag von H. Thr. Sommer-
TmS und Diez.

Verantw. siir die RedaktionP . Lange, Ems.

84. Jahrgang

Nm alle « Jrrtümern vorzubeugen , bitten wir , auf
allen Gerrbungc « , die für da»

amtliche  KreiSblatt
bestimmt find/die Firma H . Ehr . Sommer  hinzu-
zufüge « .

Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S.
195) und der Aß 6, 12, 13 der Allerhöchsten Verordnung vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1529) über die Polizeiver-
waltung in den neu erworbenen Landesteilen wird für den
Umfang des ganzen Regierungsbezirks Wiesbaden , mit Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses, folgendes angeordnet:

ß 1. Unter Aufhebung des 8 10 der Polizeiverordnung
der vormaligen Königlichen Regierungs -Abteilung des Innern
Hierselbst vom 6. Mai 1882 (Regierungs -Amtsblatt S . 152,
Pos. 398) treten an Stelle desselben die folgenden Bestim¬
mungen :

Tas Zerstören und Ausheben bon Nestern oder Brut¬
stätten der Vögel, das Zerstören , und das Ausnehmen von Eiern,
das Ausnehmen und das Töten von Jungen ist verboten . Des¬
gleichen ist der Ankauf, der Verkauf, die An- und Verkaufs¬
vermittelung , das Feilbieten , die Ein - und Ausfuhr , der Trans¬
port von lebenden sowie toten Vögeln der in Europa einheimi¬
schen Arten zu Handelszwecken untersagt.

Ferner ist verboten das Erlegen und jede Art des Fangens
dieser Vogelarten . Dieses Verbot erstreckt sich auf aas ganze
Jahr.

8 2. Dem Fangen im Sinne dieser Verordnung wird
jedes Nachstellen zum Zwecke des Fangens oder Tötens von
Vögeln , insbesondere das Aufstellen von Netzen, Schlingen,
Leimruten oder anderen Fangvorrichtungen gleichgeachtet.

8 3. Dem Eigentümer und dem Nutzungsberechtigten
und deren Beauftragten ist es gestattet, Nester, welche Vögel
in oder an Wohnhäusern oder an Gebäuden und im Innern von
Hofräumen gebaut haben, zu zerstören.

8 4. Wenn Vögel in Weinbergen , Gärten , bestellten
Feldern , Baumpslanznngen , Saatkämpen und Schonungen Scha¬
den anrichten , können durch die Polizeipräsidenten und die
Landräte des Bezirks den Eigentümern und Nutzungsberech¬

tigten der Grundstücke und deren Beauftragten od. öffentlichen
Schutzbeamten (Forst - und Feldhütern , Flurschützen usw.), so¬
weit dies zur Abwendung dieses Schadens notwendig ist, das
Töten dieser Vogelarten mit Feuerwaffen innerhalb der be¬
troffenen Oertlichkeiten während bestimmter Fristen gestattet
werden. Die Bestimmungen des 8 363 Nr . 7 des Reichs¬
strafgesetzbuchs vom 15. Mai 1871 (Reichsgesetzblatt 1876,
Seite 40) sind bei dem Schießen zu beachten.

Das Feilbietcn und der Verkauf der auf Grund solcher
Erlaubnis erlegten Vögel sind unzulässig.

Ebenso können die vorbezeichneten Behörden einzelne Aus¬
nahmen von den Bestimmungen der 88 1 und 2 dieser Ver¬
ordnung zu wissenschaftlichen ohpr Lehrzwecken zur Wieder¬
bevölkerung mit einzelnen Vogelarten sowie für Stubenvögel
für eine bestimmte Zeit und für bestimmte Oertlichkeiten be¬
willigen.

8 5. Tie Bestimmungen dieser Verordnung finden keine
Anwendung:

a) ans das im Privateigentume befindliche Federvieh:
b) auf die nach der preußischen Jagdordnung vom 15. Juli

1907 jagdbaren Vögel;
c) ans die in nachstehendem Verzeichnis aufgeführten Vogel¬

arten:
1. Tie Tagraubdögel mit Ausnahme der Turmfalken , Bus¬

sarde und Gabelweihen (rote Milane ).
2. Ten rotrückigen Würger.
3. Tie Sperlinge.
4. Die rabenartigen Vögel (Rabenkrähen , Nebelkrähen,

Saatkrähen , Elstern , Eichelhäher) mit Ausnahme des Kolkraben.
5. Tie Säger.
6. Tie Taucher . «
8 6. Zuwiderhandlungen gegen die 88 1- 2, 5 werden,

soweit nicht 8 368 Nr . 2 und Nr . 11 des Reichs-Strafgesetz-
bnchs oder 8 33 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1.
Tlpiül 1880 Platz, greifen , nach 8 34 dieses Gesetzes mit Geld¬
strafe bis 150 Mark oder mit Haft bestraft.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 6. Mai 1911.
Der Regierungs -Präsident,

v. Meister.
* * *

J .-Nr . I. 4066. Diez,  den 8. Mai 1914.
Wird hiermit veröffentlicht.
Tie Ortspolizeibehörden und die Königlichen Gendarmen

wollen sich die strengste Durchführung dieser Vorschriften an¬
gelegen sein lassen.



Die SDztgpolijeiBeljörbjenBaden bie itjnen  unterstellten Pu-
lijeiöeamten  und FelöHüter mit  Anweisung zu versehen und die
ForstschuHSeamtcn zu verständigen, daß sie, insbesondere den
Borschristen in § 1 der Polizeiverordnung gegenwärtig, wo
das Brutgeschäst der Vögel begonnen hat, gehörige Beachtung
schenken und den Ncstplünderern, die bekanntermaßen vor¬
zugsweise in den frühen Vormittagsstunden ihr Handwerk trei¬
ben, auf die Finger sehen.

Der Landrat.
I . 91.:

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

TfflTfn rm  i i ■ " _

Nichtamtlicher Teil.

Der Wehrbcitrag.
Essen,  14 . Mai . In der rund 9000 Einwohner

zählenden Essener Vovortsgemeinde Bredeneh  beziffert
sich der Wehrbeitrag auf 1300 000 Mark . Diese Summe
dürfte , abgesehen von einigen Berliner Vororten , von kei¬
ner anderen Landgemeinde Preußens erreicht worden sein.

Vom Balkan.
Die Thronrede zur Eröffnung des türkischen Parlaments.

— Konstantinopel,  14 . Mai . Heute nachmittag
fand die feierliche Eröffnung des neugewählten
Parla ments  statt . Ter Feierlichkeit wohnte bei: der Sul¬
tan, der Thronfolger Prinz Jussuf Jzzedin, die Prinzen
Wahid Eddin, Sälah Eddin, sowie das Zivil- und Miliiär-
kabineit des Sultans und sämtliche Mtglieder des Kabinetts
einschließlich Talaat Bei, der heute früh aus Livadia und
Enver Pascha, der ans Anatolien zurückgekehtt ist. Ter Saal
und die Logen waren dicht gefüllt, und das diplomatische
Korps war vollzählig erschienen. Die von dem ersten Sekre¬
tär des Sultans verlesene Thronrede  führt u. a. aus:
Ich preise den Allerhöchsten, der uns die Möglichkeit gewährte,
die Nationalversammlung nach einer langen, schmerzvollen
Zwischenzeit wieder zu eröffnen. Ich heiße Sie alle will¬
kommen. Der Angriff der Feind e,  der von allen
Seiten auf unser Vaterland in dem Augenblick erfolgte, da
das Reich kaum den Krieg mit Italien und eine revolu¬
tionäre Krise überstanden hatte, brachte unser La n d in
die schwierigste  Situ ation.  Nach der Proklamierung
der Verfassung hatte man um den Preis großer, von unseren
Völkern ans sich genommener Opfer mit Fleiß und Eifer
daran gearbeitet, nach Tunlichkeit-die zerstörendenWirkungen
der Vergangenheit zu beheben, indem die Equipierung und
vlusrüstung der Armee mit Rücksicht auf einen möglichen An¬
griff vorbereitet bezw. ergänzt wurde. Zu unserer außer¬
ordentlich peinlichen Ueberraschung mußten' wir wahrnehmen,
daß trotz all dieser patriotischen Anstrengungen und Vorbe¬
reitungen unsere Armeen unterlagen.  Tausende von
Soldaten, unsere Söhne wurden dom Schicksal erreicht, find
in Gefangenschaft des Feindes geraten. Selbst vor oen Toren
der Hauptstadt lagerten Hungernde und Entblößte. Ich ordnete
sofort die Bildung eines obersten Militärgerichtshofes an, da¬
mit er nach den Ursachen des Unglücks, die hierfür
Verantwortlichen fahnde und über die letzteren Strafen ver¬
hänge, die geeignet sind, eine wirksame Lehre zu bilden.
Ich hege die feste Hoffnung, daß der Gerichtshof die ihm
übertragenen wichtigen Aufgaben in den Grenzen des Ge¬
setzes und der Gerechtigkeit erfüllen wird.

Großbritannien.
— Schärferes Vorgehen gegenüber den

Suffragetten.  Endlich scheint die öffentliche Meinung
einen Druck auf die allznsanfte Rechtsprechung gegen die
Suffragetten auszuüben . Vom Gericht wurde beschlossen,
künftighin die Suffragetten , die den Hungerstreik beginnen,
wegen Vergehens gegen die Gefängnisordnung zu bestrafen
und nicht mehr zu entlassen. Außerdem sollen die Suffra¬
getten von nun an dem Staat oder den Privatleuten , die
sie boshaft schädigen, aus ihrem eigenen oder aus dem Ver¬

mögen iprev &efcttfd)aften und fflubS  Schadenersatz
teiften.

— Sonbon,  14 . SOtai.  Etwa 40 MvBeiter  aller
Klassen von der Lonöon-Brrghton -Bahn -Gesellschast haben
gestern eine Gesellschaftsreise nach Deutsch¬
land  angctreten , um die Entwicklung des elektrischen Be¬
triebes in Deutschland und unter anderm die Werkstätten
der A. E. G. in Berlin kennen zu lernen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Die Kaisertage in Wiesbaden.

Wiesbaden,  15 . Mai . Ter Kaiser  sah gestern nach
der Oper im königlichen Schloß noch außer oem General¬
intendanten Grafen von Hütsen-Häseler und dem Intendanten
Baron von Mutzenbächer auch den Intendanten Gras Bylandt-
Rheyd aus Cassel und den Gesandten von Tircksen bei
sich. Heute hörte der Kaiser den Vortrag des Vertreters
des Auswärtigen Amtes, Gesandten von Treutler . llm 12
Uhr Wittags traf Prinz Heinrich  aus Tarmstadt zu
kurzem Besuch hier ein. Ter Kaiser und Prinz Heinrich speisten
heute mittag bei dem Regierungspräsidenten Dr. von Meister.

Wiesbaden,  15 . Mai . Ter Kaiser mit den Herren
seines Gefolges besuchte heute den dritten Abend der Fest-
twrstellungen. Gegeben wurde „Der Richter von Zala-
mca"  von Calderon de la Barca. Das Stück wurde, derb
im Ernst und derb im Scherz, wie es der spanische Tichtco
verlangt, sehr flott gespielt und fand starken Beifall.

» * *
:!: Ter Prinz Heinrich-Flug . Bekanntlich beginnt der

Prinz Heinrich-Flug am kommenden Sonntag 17. Mai, dies¬
mal in Tarmstadt. Tie Flieger müssen zunächst einen großen
Rnndflug über Süddeuischland machen, der sich über Mann¬
heim, Pforzheim und Siraßburg erstreckt, um dann nach einer
Fahrt von 400 Kilometer in Frankfurt a. M. zu landen.
Wenn das Wetter einigermaßen günstig ist, so wird der
Abflug in Tarmstadt zwischen4 und 5 Uhr früh stattfinden,
und es ist zu erwarten, daß die ersten Flieger diesen ersten
Teil der Etappe bis 8 Uhr, spätestens 9 Uhr, durchflogen
haben können. Ter Aufenthalt in Frankfurt hat nur den
Zweck einer Kontrolle oder Oel- und Benzineinnahme. Ta
die Auienthaltszeit dort zu einem Fünftel als Flugzeit ge¬
rechnet wird, so haben die Flieger ein Interesse, sofern ihre
Apparate in Ordnung sind, so schnell als möglich dort aufzn-
steigen, um die Strecke Frankfurt—Köln über Wiesbaden den
Rhein entlang zurückzulcgen. Ter Rückweg Von Köln nach
Frankfurt, der ebenfalls noch zum ersten Teil des Fluges
gchöri, wird von den Fliegern direkt über den Westerwald
und Taunus  genommen werden.

:!: Weitere Ergebnisse der Rote -Krcuz-Sammlnng.
Allcndorf 13,30, Altendiez 46,60, Balduinstein 40,85,
Biebrich 22,90, Bnrgschwalbach 28,55, Charlottenberg 5,45,
Dornholzhansen 17,80, Eisighofen 10,60, Eppenrod 15,75,
Ergeshansen 11,20, Hambach 7 50, Heistenbach 11,90, Herold
19,85, Hirschberg 26,80, Horhausen 16,65, Jsselbach 24,50,
Kemmenau 13,40, Klingclbach 40,70, Langenscheid 23,65,
Laurenburg 17,85, Misselberg 3,—, Mittelfischbach 6,30,
Mudershausen 33,02, Nchbach 22,45, Oberfischbach 9,85,
Retters 17,65, Roth 12,30, Ruppenrod 4,40, Schweighausen
13,60, Steinsberg 44,76.

:!: Limbnrg, 15. Mai. Der „Schach der ein Lahn"
veranstaltete gestern abend im Hotel „Nassauer Hof" ein
Simulian -Schachturnier. Auf der einen Seite kämpfte Herr
Leonard-  Leipzig, eine in Schachkreisen bekannte Persön¬
lichkeit, ans der anderen Seite acht Mtglieder oes Vereins.
Herr Leonard hatte jedoch die schwierigereAufgabe, da er

.„blind" spielte, d. h. die Schachbretter nicht sah und die
einzelnen Züge nur im Geiste verfolgen konnte. Der Schach¬
meister erwies sich als der Ueberlegene. Von acht Partien
gewann er sechs, eine wurde remis (gegen Herrn Lichtschlag)
und eine verlor er (gegen Herrn Balzer - Bad  Ems ). Herr
Leonard ist ein Mann mit geradezu fabelhaftem Gedächtnis.
Ten Stand der Figuren von acht Schachbrettern im Kopse
zu behalten ist eine Leistung, die für sich spricht. Das Tur¬
nier leitete Herr Dekan Obenaus.

eff Frücht , 14. Mai . Ter Taunusklub, Ortsgruppe Frank-
fntt a. M., wird am nächsten Sonntag von Ems aus unfern



Ort unb Las ®vaß des ffteiänSftel^etvn vom und zum '-stenr
besuchen. An dieser Wanderung nehmen etwa 600 Wanderer
teil — Sonntag , den / 7. Mai, hält hier der Krieskrieger-
veröand des Kreises St . Goarshausen seinen diesjährigen
Vertretertag ab. Mit dieser Tagung ist eine Steinsgedächtnis¬
feier am Grabe des Ministers vom und zum Stein ver¬
bunden. Bis jetzt haben 51 Vereine bezwj. ihre Vertreter
ihr Erscheinen in Aussicht gestellt. Ein großer Festzug, unter
Mtwirkung von Militärmusik, wird sich im Orte ausstellen
und nach der Steinsgruft marschieren. Hier werden mehrere
Ansprachen gehalten und patriotische Lieder gesungen.

:!: Königstein, 13. Mai. Bei Erdarbeiten an der alten
H ü n e n str a ß e im Distrikt Haderhecke wurde an einer Kreu¬
zung von sechs Wegen eine Erdhüttenwohnung  ftei-
gelegt, die eine Breite von 6 Mtern hatte ; die Länge tonnte
noch nicht festgestellt werden. Unter dem aus festem Beton
(Kalk, Steinen und Sand ) hergestellten Fußboden fand man
eine Menge Brandschntt, ferner ein prachtvolles Steinbeil,
eine Bronzelampe und einen Kornguetscher, wie inan ihn
in vorgeschichtlicher Zeit zum Getreidereiben zwecks Brot¬
bereitung benutzte. Außerdem wurden in der Nähe der Woh¬
nung zwei Brunnen ausgegraben. In einem dieser Brunnen,
der mit Holz verschalt war, entdeckte man Reste von San¬
dalen. Tie Ausgrabungen werden im Spätsommer fortgesetzt.

:!: Battenberg , 13. Mai. Der Arbeiter E Bode, ein
Mitkämpfer von 1870-71, wurde gestern von Spaziergängen:
am Laisersberg tot ausgesunden. Bode war seit vierzehn
Tagen verschwunden. Anscheinend ist er während der Zeit
in den Wäldern nmhergeirrt, ohne etwas zu sich zu nehmen,
bis dann der Hungertod  seinem Leben ein schreckliches
Ende bereitete. Schon einige Male hatte sich der Verstorbene,
der in ärmlichen Verhältnissen lebte und in der letzten Zeit
sehr niedergedrückt war, von zu Hause entfernt, weshalb auch
diesmal keine große Bedenken gehegt wurden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 16. Mai 1914.

d Volksbibliothek . (Schluß.) Von der Volksbibliothek
wurde die 200-Jahrseier der Neustadt Diez angeregt u. zustande
gebracht. Weiter wurde von ihr die Ortsgruppe Diez des
Vereins für nass. Altertumskunde ins Leben gerufen, und
so hat sie noch vieles geleistet, den Bücherbestand immer
vergrößert, und doch ist in der letzten Zeit ein Rückgang
zu verzeichnen. In kurzer Zeit wird als Zeitungsbeilage
der gedruckte Bericht über die Volksbibliothek erscheinen.
Herr Bürgermeister Scheuern schloß an seine längeren Aus¬
führungen gleich den Jahresbericht für 1913. Aus diesem
ist zu entnehmen, daß die Bibliothek 218 Mitglieder hat.
An Bücherbestand sind 2890 Bände der Bibliothek und
202 Bände des Städt . Archivs vorhanden . Ausgeliehen wur¬
den 5207 Bücher. Aus staatlichen Mitteln wurden der
Bibliothek 75 Mark für Jugendpflege überwiesen. Hierauf
verlas Herr Kassierer Hatzmann den Kassenbericht. Die
Einnahmen belaufen sich auf 764,40 Mark , die Ausgaben
auf 564,32 Mark, so daß ein Bestand von 200,08 Mark
verbleibt. Aus dem Vorjahre bleibt noch ein Defizit von
104,94 Mark zu decken, so daß nach Abzug desselben 95,14
Mark auf das Rechnungsjahr 1914 vorgetragen werden
können. Aus der Versammlung wurden noch verschiedene
Klagen laut über den Rückgang, doch ermunterte der Vor¬
sitzende zu erneuter Arbeit . Die Aenderung des Namens
Volksbibliothek aus Stadtbibliothek  wird einstimmig
angenommen. Weiter wird der Jahresbeitrag auf 1,20 Mark
festgesetzt und vom 1. Juli ab eine Leihgebühr von 5 Pfg.
erhoben. Der alte Vorstand wird zum Teil wiedergewählt,
und als stellvertretender Vorsitzender Herr Direktor Dr.
Liesau.

cl Eine seltene Geburtstagsfeier war der gestrige /6.
Geburtstag des ältesten Zwillingspaares in hiesiger Stadt,
der Witwe Sommer und Witwe Kassau. Beide Geschwister er¬
freuen sich, trotz des hohen Alters , seltener Frische.

d Stenographie . Der am kommenden Sonntag hier
stattstndenden Tagung des Bezirks Wiesbaden des hessisch-
nassanischen Verbandes GabelsbergerscherStenographen steht
zahlreicher Besuch in Aussicht. Zu den in der Real- und

Mädchenschule ftattfinbenben PretsschreiLen haben sich vis jetzt
über 250  Teilnehmer angemeldet. Der Magistrat und einige
Freunde und Gönner der Gabelsbergerschen Kunst haben zur
Auszeichnung der besten Arbeiten in den einzelne» Abtei¬
lungen in dankenswerter Weise wertvolle Ehrenpreise zur Ver¬
fügung gestellt.

d Lichtspicl -Theater . Eine neue vollständige Kopie des
Riesenfilms „Quo vadis?" ist infolge des gewaltigen Erfolges
erschienen und wird am Sonntag , Montag und Dienstag, den
17., 18. uns 19. Mai hier vorgeführt. Das Rom Neros wird
wieder lebendig. All die verschwenderischeUeppigkcit, die raffi¬
nierte Sinnlichkeit, die am Hofe des Tyrannen geherrscht
hat, wird zur greifbaren Wirklichkeit. In diesem blendenden
Rahmen voll historischer Treue spielt sich eine packende Hand¬
lung ab, reich an aufregenden Momenten. Ta ist der Riesen¬
brand Roms, die nervcnauspeitschenden Kämpfe im Zirkus.
Hervorragende Schauspieler waren als Träger der Haupt¬
rollen gewinnen.

Brände.
T o ka t (Anatolien ), 15. Mai . Hier sind 4 0 Häuser

und 90 L üd e n abgebrannt;  dabei sind zwei  Per¬
sonen umgekommen  und acht verletzt worden. Auch
die Moschee und drei große Gebäude sind ein Raub der
Flammen geworden.

Neues aus aller Wett.
In einem Bärenzwinger auf der Vogelloiese in Posen

wollte ein 18jähriger Angestellter entgegen dem ausdrück¬
lichen Verbot einen Bären dressieren. Der Bär griff ihn
a n und richtete ihn so zu, daß er sterbend ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

In S chw i en t o chl ow i tz fand zwischen Polizeibeamten
und Rowdies ein Zusammenstoß statt. Ein Grubenarbeiter
wurde durch einen Schuß getötet,  ein zweiter verwundet;
zwei andere wurden verhaftet.

In Malschewskaja  im Gouvernement Cherson er¬
mordete  der Bauer Jukatsch am Hochzeitstage seine 17-
jährige Frau und seine Schwiegermutter, weil sie seinen Wunsch,
ibm um Mtternacht einen Fisch zu braten, nicht erfüllt
hatten. Als der Mörder verhaftet werden sollte, erschoß er
sich.

Der Panamakanal
— Washington,  14 . Mai . Gegenüber anderslauten¬

den Meldungen erklären die Beamten der Panamakanal¬
eisenbahngesellschaft, sie hätten Mitteilung erhalten , daß
der Dienst von Schiffen kleinen Tonnenge¬
halts auf dem Panamakanal am 9. Mai be¬
gonnen  habe und daß Flußschiffe jetzt regelmäßig den
Kanal passieren. Die vorzeitige Eröffnung des Kanalver¬
kehrs ist auf die durch die Schließung der Tehuantepec-
eisenbahn hervorgerufene starke Anhäufung von Handels¬
gütern zurückzuführen.

Wetterdienststelle Weilburg.
Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienststelle Weil-

burg unterm 15. Mai geschrieben: Im Laufe der Woche
haben schon die Regenfälle im allgemeinen nachgelassen, und
die Sonne machte auch schon einige schüchterne Versuche durch¬
zukommen. Jetzt ist jedoch ein durchgreifenderUmschlag der
allgemeinen Wetterlage cingetteten. Ein langgestrecktes Hoch¬
druckgebiet trennt uns von dem durch Nordeuropa immer noch
ziehenden Tiefdrnckwirbel. Dort wehen noch westliche See¬
winde, bei uns sind schon Nordostwindeeingetreten, die aus
jenem Hochdruckrücken stammen, der von Irland quer nach
Rußland sich erstreckt. Damit ist die Wahrscheinlichkeit sehr
groß geworden, daß wir jetzt eine ganze Reihe von Tagen
heiteres und trockenes Wetter, bei allmählich steigender Tages-
tcmpcratur haben werden. Auch Gewitter sind zunächst,wenig
wahrscheinlich.

Vermischte Nachrichten.
* Ein kluger Berliner war den spanischen

Schatzschwindlern  aus den Leim gekrochen und hatte
„im Gefängnis schmachtenden Millionären " 8000 Mark zur
Verfügung gestellt. Er hat auch nicht einen Pfennig ge-

, •• . % gg &



rettet , aber er erhielt von den Betrügern zum Ueberftuß noch
einen Brief , der ihn mit Hohn und Spott überhäufte . Tie
Schwindler schrieben ihm n. a . : „Vergessen Sie diese Ge¬
schichte und nehmen Sie gefälligst Notiz davon, daß es besser
und vorteilhafter ist, sein Brot durch ehrliche und redliche
Arbeit zu verdienen , als an einem einzigen Tage durch eine
solche gesetzwidrige .Art und Weise. Reisen heute abend noch
nach Amerika ab, und wenn wir dort Glück haben, werden wir
Ihnen die vorgestreckte Summe mit Zinsen gern zurückerstatten."

* Kein Feuer , keine Kohle kann brennen
s o h e i ß . . . Auf eine sonderbare Idee , so wird den „Münch.
N. N." aus St . Ingbert in der Pfalz geschrieben, verfiel ein
Dienstmädchen, das seinen beim Militär in Metz dienenden
Schatz wieder einmal sehen wollte . Tie Maid lag seit kurzem
krank im Spital , erholte sich aber bald wieder, so daß sie
für die nächsten Tage ihre Entlassung zu erwarten hatte.
Bon einer Freundin ließ sie nun aus dem Spital dem Sol-
daten nach Metz schreiben, seine Braut sei gestorben und
werde am soundsovielten begraben . Natürlich hatte der Sol¬
dat beim Empfang der Nachricht nichts Eiligeres zu tun,
als um Urlaub zur Teilnahme am Begräbnis einzukommen.
Ter Urlaub wurde ihm gewährt , und in Helm und Trauer¬
flor traf er am „Begräbnistag " in St . Ingbert ein und
meldete sich im Spital — gerade zur selben Stunde , in der
die Maid als geheilt entlassen wurde , lieber den weiteren
Verlauf des Wiedersehens ist nichts bekannt geworden.

* Im zerstörten Linera.  Ueber die staubige Straße
fegt das Automobil durch Sonne und Blütenduft surrend
dahin . Acireale bleibt zurück, die ersten weißen Häuser von
Zaccanasso leuchten auf . Tie Blicke fallcu auf geborstene
Mauern , schwarze, klaffende Risse und Häuser, die der Dächer
bar sind. Der Schauplatz der Erdbebenkatastrophe ist erreicht.
Langsam ziehen Karren vorüber ; Kissen, Matratzen , Kästen und
wahllos erraffte Möbel bilden ihre Last ; und hinter ihnen
drein schreitet ein stummer Zug von Frauen und Männern,
von Mädchen und barfüßigen Kinderm. Seltsam starr und
leer ist der Blick dieser Menschen, in ihren Augen scheinen
noch die Erinnerungen durchlebter Schrecken zu wohnen . Schwei¬
gend blicken wir , so berichtet der Korrespondent des Cor-
rtere della Seva , auf diese trostlose Prozession der Heimat¬
losen. Und wie sie da vorüberschreiten , hören wir ein leises
dumpfes Gemurmel , das mechanisch von den Lippen der Frauen
kommt. „Madunnuzza ! Madunnuzza ! Jeder Kilometer , den
das Automobil zurücklegt, häuft und verstärkt die Zeichen
erbarmungsloser Zerstörung . In Santa Maria Vergine hän¬
gen noch, zwischen klaffenden Mauerspalteu , die bunten kleinen
Blumen , mit denen die Bauern ihr Heim schmückten. Auf
Schutt und Ruinen arbeiten , den Spaten in den Händen,
Soldaten . Und dann erreichen wir die ersten Häuser von
Linera — nein , nicht die Häuser, sondern nur die Trümmer
dessen, was einst Heimstätten waren . Das Automobil kann
nicht weiter , Ruinen versperren den Weg. Als die Abend¬
dämmerung über den Ruinen Lineras leuchtet, sieht man die
Straßen herauf einen endlosen Zug von Maultieren heran¬
ziehen. Eine düstere Last schleppen die Tiere : schwarze Särge,
viele, viele schwarze Särge . . .

Dt *«, 15. Mai.
Roter Weizen

emder Weizen
orn

Brauer-Gerste
Mler-Gerste

fer

Marktberichte.
(Fruchtmarkt.) durchschn.

16,80
16,40
12,55
10,75
9.50
8,70

hoher niedr. Preis

12,60 12.50

1 Kg. Landbutter 2,40- 0,00 M., Süßr. 0,00, Eier 2 St . 11- 00 Psg.

Bei Magen - und
Darmkrankbelten

leistet Faskal -Jogurt überraschend gute
Dienste und wird auch infolge seines Wohl¬
geschmackes von klein und gross mit
Vorliebe  genommen.

Erhältlich in Bad Ems durch die Westerwälder-
Molkerei , Römerstrasse 61.

Stammhaus München ,Goldene Medaille,München1913.

bewirken sehr viele Eier
— prächtige Kücken seit fcO
Jahren!
Sie beateben aus garantiert
reinem Fleisch u. Weizen¬
mehl — nicht aus gewürzten
Abfällen wie die nur schein¬
bar billigen Futtermittel
Man verlange stets  Spratt’s
Geflügel-, Kückenfutter und
Hundekuchen bei:

August Roth,
Bad Ems. [1871

Unser neues Beit
hochf . rot, dichtDaunen -Cftper, l ' /jWhläf.,
Oberbett , Unterbett u. 2 K:ssen m. 20PIcL
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebet!Mk. 30.—. Dasselbe üebett mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft ?. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2sch!äf. jed. Gebctt Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. 15000Kund.

Bitter&Ob, Jens 56. 8SS

i Wistoxhlaik|
| als Fußbodenanstrich bestens§
> bewährt, S
| Sofort trocknendu. geruchlos. G

| | Leicht anwendbar.
11 Gelbbraun, eichen, ma=m
] J hagoni , «nßbaum- •
( >Drogenhdlg.Aug . Roth, »
j I Ems . [1903 ?
' « « HMMNtaHMM

deren Echtheit garantiert dieser

iNatadorstern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,nicht einlaufend

nicht filzend.
Quali Täte r » ;

Stark -Extra -Mittel - Fein.

SfErnwolispinnerEi- flltona -Bal' renfeld

FABRIK MARKE

Nene stählerne

Bauern-Egge

mit auswechselbaren
Stahlzinken.

Gewicht ca, 40 kg.
Preis M. 28.— ab Fabrik.

Ph Mayfarih& Co.,
Frankfurt a. M. [2750

+ MMrnilf+
aller Art, Jucken, Krätze , offene
und geschwollene Beine, Hämorr»
hoiben, Magenbeschwerden teile
ich jedemgrrne schriftlich mit, wie
sich jeder selbst davon befreit.
Frau E. John , Herford 127,

Janupstraße 4. [429m

Preisuotterunge « in der Wochc"vom 9. Mai bis 15. Mai 1914.
Steife für 100 Kilogramm: per Ztr. per Kilo 2 Stück

Marktort Datum Weizen Roglgen Gerste Hafer Hen Stroh Kartoffeln Butter Eier
von bts von bis von bis VS» bis von bis von bis von bis von bis von bis
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf- Pf-

Qiez* 15. Mai 16,40 16,80 12,50 12,60 9,50 10,75 8,70 — _ — _ _ 2,40 — 14
Wiesbaden 14. „ - - 18,80 18,40 6,— 8,'— 4'- 4F0
Limburg* 13. „ 16,30 16,80 12,40 - f-
Montabaur 12. „ 20,75 - f- 16,53 - 16,92 -,- 17,20 -,- 4,80 3 — 3 3̂0 2̂ 50 —43
Weilburg*

8 7̂5Hadamar* 14. „ 17,- —,— 12,65 t —,— —•— — — 2,40 —'l4 - -
Die Gewichtsangabe ift hier in Malter : bei Weizen 160 Bsd ., bei Korn 150 Psd. Gerste 130 Psd ., Haser 100 Psd.



Elbouuementspreis s
Vierteljährlich

für Die ; 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertags.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer,
Die ; und Eins.

ipreis öer Anzeigent
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Rauin 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechenderRabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36,

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Kn;eiger.) (Lahn-Bote .) Greis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JIltttÜCiKll für den Unterlahnkreis.
dr«. i ?4 Diez, Samstag de« 16. Mai 1914 20. Jahrgang

Drittes Walt.

Deuischlaud
— Eilt Zündholz  m o n o p o l?  Der Verein deut¬

scher Zündholzfabrikanten hat bei der Regierung und dem
Reichstag die Verstaatlichung der Zündholzindustrie ange¬
regt. Er begründet laut „Tägl . Rundsch." seinen Antrag
damit, das; der Verbrauch, an Zündhölzern infolge der star¬
ken Zunahme der steuerfreien Ersatzmittel erheblich zurück-
stehe und von früher 2200 auf den Kopf der Bevölkerung
bereits auf 1550 gesunken sei. Die Zündholzindustrie hält
deshalb den Kampf um ihre Existenz für aussichtslos mtb
will ihre Fabriken dem Reiche zum Weiterbetriebe über¬
lassen. Die Verstaatlichung lvürde dem Reiche 35 bis 40
Rcillionen Mark kosten, also den Steuerbetrag voir nicht
Mnz zwei Jahren . Das Reichsschatzamt prüft die An-
^Mng , wird ihr jedoch keine Folge geben, da es dem
Reiche keinen Gewinn bringen könnte, eine so gefährdete
Industrie wie die der Zündholzherstellung in eigene Regie
Zu nehmen. Auch würde der Reichstag einem Reichs-
"wnvpol auf Herstellung der Zündhölzer und der mechani¬
schen Feuerzeuge , die letzteren müßten , wenn sich das Ge¬
schäft rentieren sollte , einbegriffen werden, nicht zu¬
stimmen.

* * *

— Das deutsch - französische V e r st ändi-
llungskomitee,  oder genauer dessen parlamentarische Aus¬
schüsse, treten am 30. d. Mts ., dem Pfingstsonnabend, in Basel
Zusammen, um über weitere Schritte zur Herbeiführung einer
^unciherunq zu beraten. Unter den deutschen Reichstagen
Kneten befinden sich Vertreter des Zentrums, der National-
nberol̂ , jj cr  Fortschrittspartei , der Sozialdemokratie und zwei
Vsaffer. Gut gemeint und insofern anerkennenswert sind
me,c Bestrebungen; praktische Erfolge sind von ihnen leider
Nlcht zu erwarten.

— Die U e b e r f ü l l u n g i m Hähern Lehramt.
Mit Rücksicht auf die andauernde Uebcrfüllnng des Hähern
Lehrberufs hat das badische Unterrichtsministerium eine
tief einschneidende Maßnahme getroffen ; es hat über 60
Anwärtern auf Oberlehrerstellen eröffnet , daß für sie in
absehbarer Zeit keine Aussicht auf Verwendung im Staats¬
dienst sei, und daß sie sich sobald als möglich nach einest
andern Beschäftigung umsehen sollten . Bei Besprechung
dieser leidigen Verhältnisse in einer der letzten Sitzungen
der Zweiten badischen Kammer empfahl der Zentrums-
»bgeorduete Prof . Wirth den Uebergang zum Offiziersberuf,
Ö€r gegenwärtig Die besten Aussichten biete.

* * *

~ , —• Die Rückwanderung nach Deutschland.
° eit  einigen Jahren wird versucht, die deutsche Rückwande-

nach Deutschland wesentlich zu vermehren , auch mit
Rücksicht darauf , daß Rußland bestrebt ist, den Zug russi-
Icher Arbeiter nach Deutschland einzuschränken . Vom 1.
Zanuar bis 31. April 1912 wurden , wie die F . .8 . meldet,
^sgesamt 1485 Rückwanderer dem Mutterlande zugeführr.

Jahre 1913 stieg in der gleichen Zeit die Zahl auf 1554.
^eit bedeutender ist aber die Steigerung in den ersten vier
Monaten d. Js ., nämlich auf 1922 . Auf die Monate März
Nnd April entfällt der Hauptteil der Rückwanderung . In
^wsen beiden Monaten sind 1527 Rückwanderer dem Mutter-
- "de zuqeführi . Unter diesen sind 209 Landncbeiter-
samilien. '

Es geht ein spartanischer Zug durch unsere Jugend, der
militärische Geist der Straffheit und Anspruchslosigkeit be-
beginnt sie mehr und mehr zu erfüllen. Tie Pfadfinder, die
Wandervögel, die Jugendwehr, dazu die zahllosen Turn- und
Jünglingsvereine , das sind alles Erscheinungen, die aus eine
nationale und ethische Wiedergeburt unseres Volkes Hinweisen.
Tie Kreise derer dehnen sich mit jedem Tage aus, die nicht
im Strebertum und materiellen Wohlleben aufgehen mögen,
sondern die ihre Kräfte früh in den Dienst des vater¬
ländischen Gedankens zu stellen trachten, die darauf hin¬
arbeiten, Muskeln und Nerven des Körpers zu stählen, mit
schlichtem, meist selbst zubereitetem Mahl ans ihren Wande¬
rungen und Uebungen sich zu begnügen und an den Wundern
der weiten Gottesnatur Herz und Sinne zu erheben. Wenn
uns irgend etwas die Freude an dieser freien und kraft¬
vollen Jugendbewegung vergällen könnte, so wäre es der
Versuch, sie unter das Joch irgendeines politischen  Par¬
teiprogramms zu beugen. Das soll und darf nicht  je i n.
Aufrecht und unabhängig ziehe sie ihre Bahn, und wie vor
ihr das ganze weite deutsche Vaterland offen liegt, damit
sie sich, an ihm erfreue, so sei die Liebe zum gemeinsamen Vater¬
land auch ihr Leitmotiv. Später in Beruf oder Stellung,
diene ein jeder der großen Gesamtheit in seiner eigenen Weise
und nach seiner politischen Ueberzeugung. Eines schickt sich
nicht für alle, und wer es ehrlich meint, wird mittelbar oder
unmittelbar sein Teil zur Erhöhung des Gemeinwohls bei¬
tragen.

Heer und Flotte.
— Die letzte Heimfahrt der „ Hohenzol-

lern " ans dem Mittelmeer.  Die „Hohenzollern"
verläßt in diesen Tagen das Mittelmeer und. wird es nicht
wieder ausiuchen. Seit der Palästtnafahrr vor 16 Jahren
hat die Kaijerjacht mit wenigen Ausnahmen jührl . das Mit¬
telmeer befahren, namentl . seit dem Ankauf des Achilleion
durch den Kaiser. Auf der ersten Reise stattete derselbe dem
Sultan Abdul Hamid in Konstantinopel einen Besuch, ab
und begab sich dann nach Jerusalem , um die neuerbaute
evangelische Erlöserkirche einzuweihen . Es >var damals
seil der Glanzzeit des Römischen Reiches deutscher Nation
das erste Mal , daß ein deutscher Kaiser wieder den Orient

besuchte. Dem Deutschtum am Mittelmeer ist dieses Er¬
scheinen eines deutschen Kaisers und eines Kaiser-Geschwa¬
ders von großem Vorteil geworden . 1915 soll die neue
„Hohenzollern " nach dem Mittelmeer gehen, wenn die
politischen Verhältnisse andauernd günstig bleiben . —
Auch das Begleittorpedoboot „Slkipner " kehrt nicht
wieder nach dem Mittelmeer zurück. Das bisherige Tor¬
pedoboot ,.6) . 137 ", ein Turbinenfahrzeug , wird auf der
Kaiserlichen Werft in Kiel zum Begleitschiff hergerichtet.
Das neue Kaiserbvot wird 75 Mann führen . Es erhält
gleich dem „Sleipner " Deckaufbauten , läßt sich aber nach
wie vor für seinen ursprünglichen Dienst verwenden.

Geschäftliches.
Kräuterfauce zu gekochten Fischen.  4 hart¬

gekochte Eier hackt man sehr fein , gibt sie in 100 Gramm ge¬
schmolzene Butter , fügt einige Lössel Wasser und den Saft
einer großen Zitrone dazu, läßt dies unter beständigem
Umrühren einmal aufkochen, fügt dann nach Geschmack
1— 2 Lössel von der Brühe , in der der Fisch kocht, Salz,
Pfeffer , Uz Eßlöffel gehacktes Thymiankraut und 1 Eß¬
löffel gehackte Petersilie dazu, verkocht alles miteinander,
schmeckt ab mrd gibt der dicklichen Sauce mit 1 Teelöffel
Maggi 'S Würze kräftigen Wohlgeschmacks

§§ Schwächliche Rinder §j
werden kräftig

bei guter, nahrhafter Kost. Dau¬
sende von Ärzten empfehlen , daß ==
ihnen täglich zum Frühstück das =

----- altbekannte Kräftigungsmittel

8 Rasfeler Hafer -Rakao W
verabreicht wird. — (Nur echt in

M blauen Kartons für 1 M ., nie lose!) ==

3.Ziehungm 5.Klassem 4.WußW-SMeukiAs
(230. rn.  WO.) KWell'Melie. r

(Vom 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind
den betr. Nummern in .Maminern beiae'üat. Ohne Gewähr . H.A.V.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefal
und zwar je einer ans die Lo'e gleicher Nummer m den bei

Abteilungen I nnd II.

fallen.
leiden

Unsere Jugendbewegung.
, Der Kriegsminister v. Falkenhahn erntete im Reichstage
Uurmischx„ Beifall , als er unsere Jugendbewegung die er-
mEEchste Erscheinung der Gegenwart nnd das versöhnende
Moment gegenüber der vielfach ungesunden nnd besorgnis-
sfl'Mnden modernen Zeitströmung nannte. Mag vieles in
unieren Tagen verschroben und überspannt erscheinen, mag
°°r§ Verhältnis zwischen Leistungen und Ansprüchen nicht
Isiten ein schiefes geworden sein; es fehlt unserem Volke
wcht an Kraft und gutem MNen , eine Revision der herr-
Ichenden Richtung vorzunehmen nnd zur Betätigung gesunder
Grundsätze zurückzukehren. Daß dieser Erneuerungspvozeß von
nn,erer Jugend ausgeht, gibt dem gesamten deutsch.en Volke
,°’c Bürgschaft , daß die Wurzeln unseres Stammes ge-
? ."d sind und daß uns auch um die Zukunft nicht bange zu
V braucht. Lange Friedensjahre verweichlichen, die miihe-
7 "' Ueh er nah me des Erbteils der Väter, die mit ihrem Blute
h ~ Reich und ungeahnte Existenzmöglichkeiten schufen, trug
a, "s hei, daß die junge Welt sich lieber im Spiegel ihrer
ösMe als in dem ihrer Pflichten beschaute. Man war ge-
>,Ermaßen über Nacht groß geworden und brauchte eine ge-
hir t blebergangszcit, um klar zu erkennen, daß Größe ver-
wnchtet und ohne ernste Erfüllung der erforderlichenPflichten

die Tauer nicht zu erhalten ist. Diese Erkenntnis be-
gnrnt je^ erfreulicherweise in der jungen Generation All-
Nfflcingut zu werden; die Früchte ihrer Betätigung Vierden

nusbleiben.

14. Mai 1914, vormittags . Nachdruckverboten.
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Soziales.
Sommerpflege der Kinder in preußischen

Großstädten.
__Im „Statistischen Jahrbuch des preußischen Staates ",

dessen elfter Band soeben vom statistischen Landesamt her¬
ausgegeben ist, findet sich eine interessante Zusammen¬
stellung der Ausgaben , welche für Jugendfürsorge während
der Sommermonate 1911 von den größeren Städten
gemacht worden sind. Es handelt sich um Verpflegung von
schwächlichen Kindern teils in Stadtkolonien , teils in
See - und Solbädern oder bei längerem Landaufenthalt.
Da in den Zahlen auch die private Sommerpflege , so¬
weit sie ermittelt werden konnte, berücksichtigt worden ist,
werden sie ohne Zweifel Wohl hie und da Lücken ausweisen
— immerhin geben sie eine gute Uebersicht über Art und
Kosten der Fürsorgetätigkeit . An der Spitze marschiert
Berlin mit 8 414 verpflegten Kindern , die ziemlich gleich-
inäßig in Sol - und Seebädern , sowie auf dem Lande
untergebracht waren und einen Kostenaufwand von 545 345
Mark verursachten. Düsseldorf, das 3 216 Kinder berück¬
sichtigte, hat nur 67155 Mark ausgegeben, aber auch 2000
Kinder in seinen städtischen Kolonien verpflegt. Char-
lottenburg sandte 2 713 Kinder in Sommerpflege , dar¬
unter 1067 in St «dtkolonien und verausgabte dafür 120 949
Mark . Crefeld überwies ebenfalls den weitaus größten
Teil seiner Pflegebedürftigen Kinder, von 3 092 Kindern
2830, den städtischen Anstalten und hatte nur 27000
Mark an Ausgaben . In Gelsenkirchen sind von 1049 Kin¬
dern die Hälfte, 514, in Stadtkolonien verpslegt worden und
die Ausgabenziffer stellt sich hier aus 37 513 Mark . Mül-
heim an der Ruhr sandte mit Ausnahme Von nur 24 Kin¬
dern alle übrigen , nämlich 1550 in Solbäder , der Aus¬
gabenetat stellt sich auf 73 382 Mark . Auch. Dortmund hat
1159 von 1586 Kindern in Solbäder entsandt und 64 778
Mark verbraucht. Insgesamt sind von den 33 angeführten
Städten 41032 Kinder im Sommer 1911 verpflegt worden,
für die zusammen 1646 832 Mark verausgabt worden sind.

Vermischte Nachrichten.
* Wenn man nicht deutlich schreibt.  Kürz¬

lich ist es vorgekommen, daß ein an „Herrn W. Müller,
Bvokseller" gerichteter Brief als unbestellbar znrückging.
Der brave Briefträger , von dem man nicht verlangen konnte,
daß er die Ausdrücke des englischen Buchhandels ' beherrsche,
harre ben Brief mit dem Vermerk versehen: „Adressat im
Bockkeller gänzlich unbekannt ".

* Ein seltener Beruf.  In London gibt es
Leute, deren Beruf es ist, die Fabrikarbeiter des Morgens
rechtzeitig zu wecken. Die Arbeiter abonnieren bei dem
„Wecker" für 40 Pfg . die Woche — eigentlich kein billiger
Preis . Die Wecker sind bestrebt, sich gegenseitig in ent¬
gegenkommendenBedingungen zu überbieten . Einer schrieb
kürzlich auf sein Reklameplakat : „Es wird so an die
Fenster geklopft, daß die Familien nicht geweckt werden."

* Kunstgeschichte , Sacharin und Anarchie.
Großes Aussehen erregt in Bonn die Maßregelung des Stu¬
denten der Kunstgeschichte Karl Otten. Otten hatte während

seiner Studienzeit Sacharinschmnggel betrieben und den Erlös
anarchistischen Zwecken zugeführt. Ter akademische Senat der
Bonner Universität hat den jungen Mann mit der Aus¬
schließung von der Universität bestraft. Die Angelegenheit
durfte jedoch noch ein gerichtliches Nachspiel haben. '

* Welche Betrüger „verdiene  n" am  m eiste n ?
Ganz zweifellos die Fälscher von alten Gemälden und anderen
Antiquitäten. Das Metier dieser Schwindler ist übrigens nicht
uninteressant, da es bedeutende Fähigkeiten voraussetzt. Einer
raffinierten Fälschung ist man dieser Tage im Wßliner Kaiser
Friedrich-Museum, und zwar in der christlichen Abteilung,
auf die Spur gekommen. Es handelt sich um eine Tonlampe
in Gestalt eines Fisches, gegen die bei ihrer Erwerbung gleich
Verdachtsgründe laut wurden. Aber die ebenso zweckmäßige
wie stilgerechte Formgebung ließen die Bedenken zurücktreten.
Inzwischen aber teilte der Direktor des Kopenhagener Gcwerbe-
Mnseums mit, daß er in Mailand als Fälschungsprobeein
zweites vollständiges Exemplar der Lampe erworben habe.
Eine chemische Untersuchung des Berliner Stückes lehrte, daß
der vermeintliche Firnis mit Mennige hergestellt, also ge¬
fälscht ist. Den Fälschern ans die Spur zu kommen, war un¬
möglich, da der Kunsthändler, von dem das Stück seinerzeit
erworben wurde, selbst das Opfer einer Täuschung geworden
ist. Dagegen nahm er die Lampe unter Erstattung des Kauf¬
preises zurück. Wahrscheinlich sind beide Exemplare schon vor
längerer Zeit aus derselben Form in Italien angefertigt
worden. Der Fall lehrt wieder einmal, wie geschickt die
Fälscher Vorgehen.

* Ein Unterprimaner als Komponist.  Ter
Münchener Reue Orchesterverein hat auf das Programm seines
nächsten Konzertes eine Suite in G-dur für Orchester in drei
Sätzen von Adolf Gerhauser gesetzt, die der Komponist, ein
Schüler eines Münchener Gymnasiums, mit 16 Jahren ge¬
schrieben hat.

* Ein Bursch e n scha fts m usc um in Eisenach.
Die deutschen Burschenschaften haben beschlossen, in Eisenach
ein Bnrschenschastsmuseum zu errichten. Das Museum soll
nächstes Jahr anläßlich des 100jährigen Bestehens der deut¬
schen Burschenschaft eingcweiht werden. — Das ist ein Ent¬
schluß, der nur freudig begrüßt werden kann. Das Museum
wird reiche kulturhistorische Schätze enthalten.

* Tie Versicherungssumme der „V a t e r l a n d",
des größten Schiffes des Welt, beträgt nicht mehr als sechs
Millionen Mark. Das ist natürlich lächerlich wenig für ein
Schiff, dessen Baukosten allein 35 Millionen Mark betragen,
und das viele Millionen an Ladung bei jeder Fahrt über
den Ozean trägt. Wäre dqs Schiff zu seinem vollen Wert
versichert, so würde wahrscheinlich allein die Prämie in die
Millionen gehen. Für die Unter-Versicherung spricht aber
noch ein Reklame-Interesse; die „Hapag" will die „Vater¬
land" als sicheres Schiff kennzeichnen.

* Bravo , Magdeburg!  Magdeburg , das am 24.
Mai seine Hundertjahrfeier zum Andenken an die Befreiung
von der französischen Herrschaft begeht, ist nach einer Statistik
diejenige der deutschen Städte , die die größte Heirats-
l u st aufweist. Und nicht nur die meisten„ersten" Ehen wurden
in Magdeburg geschlossen, auch in Hinsicht der Ehen von
Witwern bczw. Witwen marschiert Magdeburg an der Spitze.

* Der Nor malhöhe up unkt für das Deut¬
sche Ne  i ch wird dieser Tage zwischen Herzfelde und Hoppe-
gartcn bei Berlin gekennzeichnet werden. Nach diesem
Norinalhöhenpunkt werden im ganzen Deutschen Reich die
Höhenmessungenvorgenommen.
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* Eine geraubte „Strad iv arius " wieder¬
gefunden.  Im Eisenburger Komitat (Ungarn) schenkte
ein Fremder einem Bürger , der ihm den Weg zur Grenze
zeigen mußte, eine Geige mit den Worten : „Ich habe kein
Geld, nehmen Sie die Geige zum Geschenk!" Bei der Gen¬
darmerie fand sich nachher heraus , daß die Geige im
Innern den Namen Stradivarius und die Jahreszahl 1716
trug . Die Geige ist in Stein am Anger deponiert . Der
Fremde wird für ein Mitglied der Räuberbande gehalten,
die unlängst einem Berliner Bankier eine Stradivarins-
Geige raubte.

Im Maschinenraume des Dampfers „Jesfer-
so n"  der Old Dominion Cvmpagnh fand bei Norfolk eine
Explofi  Bit statt . Sieben Mann der Besatzung
wurden getötet,  einige verletzt.

Die deutsch-tschechische Universitätsklinik in Prag  hatte
in der vergangenen Woche einen Älsfen mit Blatternserum
geimpft und diesen dann den jungen Medizinern als Demon-
strationsobjekt vorgeführt. Auf bisher noch ungeklärte Weise
haben sich mehrere Studenten infiziert, von denen fünf i»
der Klinik schwer erkrankt darniederliegen.

Literarisches.
(!) Kunst wart.  Zweites Maiheft 1914. (Verlag von

Georg D. W. Callweh, München. Vierteljährlich 4,50 Mark).
Größere Auffätze: Paul Cauer, Die Antike als Jungbrunnen.
Wolfgang Schumann, Nietzsche und unser Bürgertum. Zn
dem Buchte von Otto Ernst. Peter Behrens, Die Zusammen¬
hänge zwischen Kunst und Technik. H. v. Beaulieu, Vom
Blumenschenken. Otto Carbach, Ter Alkoholmißbrauch in nn-
sern Kolonien. Die Rundschau enthält u. a. : Bacon oder
Shakespeare? Bonus, Herodot. Tüsel, Berliner Theater. Bil¬
derbeilagen: Schönleber, Jagsttal , farbig. Hodler, Blühender
Kirschbanm. Fritz Lederer, Landschaft mit Zypressen. Noten-
beilagen: Gluck, Aus dem Schwank „Der Zaubcrbaum".

(!) Krankenkost . Fleischlose  Küche . Speisezettel
für alle Jahreszeiten. Diätetische Präparate . Von Elfriede
Beetz. Preis 90 Pfg. (Porto 10 Pfg.) Verlag E. Abigh
Wiesbaden. Ein kleines Handbuch für die diätetische Küche,
das überall als Ergänzung der allgemeinen Küchenhandbücher
wertvoll ist. ;

( !) Daß bei M äd ch enfreund sch afte n oft ein
Ueberschwang der Gefühle statt findet, ist ebenso bekannt,
wie daß Freundschaften zwischen jungen Mädchen gerade an
diesem Ueberschwang der Gefühle leicht zugrunde gehen. Es
gehört nicht viel dazu, daß durch eifersüchtige Anwandlungen
oder durch sonstige an sich geringfügige Dinge das Gefühl für
einander in das Gegenteil umfchlägt. Eine nette Plauderei
hierüber befindet sich in der neuesten Nummer (32) der
„Mädchenpost". Ter Verlag der „Mädchenpost", Berlin SW.
68, Lindenstraße 26, versendet an Interessenten die genannte
Nummer gratis und franko.

(!) Den Pfirsich bau behandelt eine Sondernummer
der „Zeitschrift für Obst- und Gartenbau", Organ des Landes-
obstbaiivereins für das Königreich Sachsen, um dieser köstlichen
Obstart mehr Beachtung im Anbau zu verschaffen. Die Vfirsisch-
zncht hält man vielfach für schwierig, wiederholte Mißerfolge
sprechen dafür. Gewiß, mit der Pflanzung allein ist es
nicht getan, die Bäume wollen gepflegt sein. Ter llnein-
geweihte wird deshalb einen Ratgeber, der ihm wertvolle An¬
gaben über die Pflanzung, Sortenioahl, Schnitt, Düngung,
Bekämpfung von Krankheiten, Verwertung der Früchte ns!«
macht, sehr willkomwen heißen. Dieser Ratgeber in Buch¬
form ist zum Preise von 1 Mark durch den Verlag E. Hein¬
rich, Tresden-N., Kl. Meißnergaffe 4 sowie durch jede Buch¬
handlung erhältlich.

F. A. Brockhaus auf der „Bugra ". Zur Ausstel¬
lung fiir Buchgewerbeund Graphik hat der bekannte Ver¬
lag einen Almanach herausgegeben „Berühmte Antoren des
Verlags F. A. Brockhaus". Eine Auslese hervorragender
Autoren, deren Namen mit dem des Brockhausschen Verlags
aufs engste verknüpft sind, ist in dieser reizend ausgestatteten
Schrift mit Originalbeiträgcn, Briefen, Faksimiles oder Bild¬
nissen vertreten : Arthur Schopenhauer, Heinrich Schliemann
und Theodore Roosevelt, vor allem aber die lange Reihe der
großen Forschungsreisenden, deren Werken der Verlag Brock-
hanL einen bedeutenden Teil seiner Tätigkeit gewidmet hat:
Schweinfurth, Stanley , Fürst Uchtoniskij, Slatin Pascha, Nan¬
sen, Hedin, Mikkelsen, Kapitän Scott , Herzog Adolf Friedrich,
Hermann von Wissmann, Svcrdnip, Nordenskiöld, Emin
Pascha u. a.

Auf dem Rücken eines Stahlrosses  kann
man, fern von den Sorgen des Alltages , die Schön¬
heiten unseres Vaterlandes auf genuß- und lehrreichen
Fahrten kennen lernen . Da der Anfang der schönen Jah¬
reszeit vor der Tür steht, so wird man gut tun , schon jetzt
der Anschaffung eines Fahrrades näher zu treten Der so¬
eben erschienene Katalog der Firma Hermann Klaas-
sen G. nt. b. H., Prenzlau,  über Lyra - Fahrräder!
bringt eine große Anzahl mit allen Neuerungen versehener
preiswerter Fahrradmvdelle , und es empfiehlt sich, kostenlose
Zusendung dieses Kataloges sofort zu verlangen.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.
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Gartenkies,
blau-weiße«, prachlvolle unvergänglichs Farbe,

Offerten nedst Muster zu Diensten. [1630

Rheinisch-NassauisHe Gesellschaft
Laurcnbnrga. d. L.
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